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Redaktion in Ha Gr. Braubausſtraße 17, Telephon Nr. 6602,
Eisleben 302 Spr den der Redaktion in Halle W s von
Il 12 Uhr. Sonntags keine Sprechſtunde. prechſtunden Anherer
Eisl bener Vertretung wochentags von 4 6 Uhr nachmittaggs. Die
„Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,
ſie exrthält die illuſtrierte Sonntags-Beilage „Volk und Zeit“ ſowie
wöchent ich abwechielnd „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeitende
Jugend“. Unverlangt eingeſandten Manuſkrip:en iſt Rückporto bei
zufügen. Die „Volkeſtimme* verfügt über einen deſiens ausgedauten
Berichterſtattungsdienſt in allen Orten ihres großen Verdreitungsbdezirks.
Meldungen von Bedeutung werden zu jeder Tageszei ſowohl telephoniſch
wie auch ſchriftlich von der Redakſion entgegengenommen. Sendungenan die Redaktion biſten wir unter Bezeichuung Eng Jeuungematertet
ſowie nicht an einzelne Redakteure, ſondern an die Schriftieitung zu richten.

für Hatie
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, Vittenberg-Schweinitz. TorgauLiebenwerdag,

Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.
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Ver T ftoſtelle in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27-im vVoſtTel adreſſet1092 Erfurt. Seſcaſieſen in Eisleben 22.
uruſ Nummer 302. B opreis monatlich 9,50 M. und 30 Mr.

uſtellungskoſten; wöchentlich 2,75 Mk. oder im Quamal Mk.einſchließlich 7 ungsgebühr. Für Abholer an den Aen
mit Abholungsgebühr 10.- Mk. monatlich. Einzelnummer 60 Pfg.

enpreiſe: 8qeſpalienen n koſtet das Milimeierim Igeſpaltenen Terxteil 5, eiuſchitehlich der Anzeigen
Aufagbeſermin für die nächſte Ausgabe dis 9 Uhr morgens.

gen techniſcher oder anderer Art entdinden von der rech
zeitigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen
Ueferung. Rabatte werden laut Tarif t nach Umfang des AuftragesPlatvorſchrifen ſinden nach Möglichkeu weitgehendeſte Verdahugug

Wangsſfelder Großkampftage.
Ungebrochene Kampfbereitſhat der Bergarveiter.

Ne Strelllage.
Die durchſichtigen Abſichten des Unternehmertums und ihrer
Preſſe. Der Kampfeswille der Arbeiterſchaft. Ausge-
zeichnete Stimmung. Die Sympathien der Bevölkerung.

Der Endſieg ſicher.

S.rt. Eisleben, 24. Februar.
Heute, Freitag, abend 6 Uhr erwartet das Reich s-

arbeitsminiſterium in Berlin aller Wahrſcheinlich-
keit nach die Annahme des im Mansfelder Bergarbeiter-
ſtreik gefällten Schiedsſpruchs. Mehr als 24 Stunden früher
iſt in beiden Lagern bereits die Entſcheidung gefallen.
Das Mansfeld-Syndikat war, als der Schieds-
ſpruch kaum verkündet war, ſofort zur Annahme be-
reit. Dieſe Verſtändnisinnigkeit läßt mancherlei Schl u ß
folgerungen zu. Einerſeits kann die Mutmaßung be
rechtigt ſein, daß die Entſcheidung des Schiedsgerichts dem
Angebot des Mansfeld-Syndikats 6 Mark Zulage pro
Schicht am nächſten kam, andererſeits kann durch die Be
reitwilligkeit der Annahme der Eindruck veräne ſein,
die geſchloſſene Energie der Arbeiterſchaft, die bisher in
87 ergültiger Weiſe zum Ausdruck kam, zu erſchüttern.

et en en ten Srn gewaſchen, alte Regangen der Arbeiterſeele in die Be

rechnungen ihrer bei dieſem Wirtſchaftskampf e r
Kalkulationen einbeziehen. Nur kühle, nüchterne Ueber
legung durg nichts beeinträchtigte Erkenntnis der
wirklichen Dinge, die zur Entſcheidung ſtehen, kann
Erfolg in dieſem für Mansfelds Heuer großen Wirtſchafts
kampf verbürgen. Jn ſolchen Stunden der Konzentration der
Kräfte auf beiden Seiten iſt für

die Stimmung im Lager der Unternehmer

die Haltung der bürgerlichen Preſſe ein untrügliches
Barometer. Sie weiß ſo gut wie ihre Jnſpiratoren, daß
ein rig erfolgreich geführter Kampf für die Ar-
beiterſchaft im Mansfeldſchen einen kulturellen Auf-
ſchwung und in ſeinem Schoße die Steigerung der Macht
der Arbeiterbewegung in der engeren Mansfelder Heimat
boſonders bedeutet. Lediglich nur die „Bulletins“ der Unter-
h ſind in der bürgerlichen Preſſe zu finden, die
nebenbei von einigen tapſigen Bemerkungen begleitet ſind.
Bemerkungen, die natürlich im weſentlichen auf Ohren-
bläſerei beruhen. ſich aber, und das iſt das Geriſſene dabei,
insbeſondere mit an das Gefühl der Frau wenden,
das iſt der Weg zwiſchen Feld und Hecken der ſogenannte
ſchmale Gang, um auf Umwegen den Mann kirre zu machen.
Die Frau, die ſelbſt im Haushalt die wirk'chaftliche
Rot am meiſten ſpürt. ſoll den Mann beeinfluſſen, ihn zum
willfährigen Werkzeug des Unternehmer-
tums machen.

Das Streſkbild.
An ſich iſt, und das iſt das Jmponierende, im Mansfelder

Land vom Streik nicht das zu beobachten, was vielleicht von
manchem ängſtiichen bürgerlichen Philiſter, dem Mansfeld nur
im verſchrieenen Zuſtande im Kopfe ſpukt, vermutet wird. Das
Straßenleben iſt naturgemäß lebbaſter, die

Notſtandsarbeiten werden verrichtet

and ſonſt berrſcht eine, wie ſchon erxwähnt. muſtergültige
a iplin und Rube, die dahin geführt. daß auch Mansjſelds
Arbeiter chaft die Sympathien der geſamten Bevölkerung der
engeren und weiteren Umgebung erobert hat.

Am Mittwoch abend trat in Helbra die Vertrauensmänner-
konferenz zur Stellungnahme gegenüber dem Schieds, prugh zu
ſammen Mit 185 gegen 6 Stimmen wurde der Schicdsſpruch ab
gelehnt! Eine Reſolution, in welcher der Streikleitung und
dem Verband das vollſte Vertrauen ausgeſprochen wird.
gelangte zur Annahme. Der irrige, auf volitiſche Geſchäſtsſehn-
ſucht berechnete Ausjall des „Klafſenkampfes“, wonan die,
„Gewerkſchaftsbürot. atie“ Geheimniskrämerei treibe, fällt bei Be-
trachtung der Lage fort. Die Mitglieder ſelbſt haben geſtern ge-
jorochen. Von der Streikleitung erha. ten wir folgende Mitteilung.

Eisleben, 23. Februar. Geſtern haben im Bezirk 20 überfüllte
Verſammlungen ſtattgefunden, in denen Bericht über die Verhand
lungen beim Schiedsgericht und die geſtern ſtattgefundene Kon-
erenz ſämtlicher Betriehsvertrauensleute und Streikausſchüſſe ge
ben wurde. Jn den Verſammlungen kam W rr sdruck,

d die Vergarbeiter mit dem Schiedsſpruch nicht einverſtan-
en ſein könnten. Die Begründung des Schiedsſpruches jeigt,

vie leicht man Gründe indet, um ſich ins Recht zu ſetzen. Wenn
dazon geſprochen wird, da jeder Vergarbeiter ein Stück Land
habe, ſo trifft das doch i einen kleinen Teil zu. Wenn weiterg. e v h Von ehe a für kommendet wirdl e Ftlter h iſt die wann

konnte die Arbeiterſchaft ür eibauen? Sie haben in der G Kriegs und T
el verdient, um das nackte Leben erhalten. Jn Veren e h d r eo rr e r.man öne heran, e fällt da Mißrerhalme ſofort ins Auge,

betragen die Spitzenlöhne im Kalibergbau 85,50 M., im Braun
t 83 M. Jn der Braunkohle kommt das utat hin
u, was in Geld umgerechnet, genau 8 M. Schicht beträgt, ſo

r J u Gr dieſen c m manexe s Str un un e swelt muein Intereſſe daran haben, daß die Arbeiter ausre bora
verdienen, denn nur dann werden ſie kaufkräftig ſein. All dieſe
Gründe wurden erörtert und führten dazu, daß die vorgelegte Ent
ſchliehung in allen Orten einſtimm men wurde.

ber neben der m lt Manteltariffr eteb gewichtige Rolle. W Arbeitgebern im. u, der
an e v e ſchönen Kugen der erten, die r

n

Schutz, man hofft vielmehr auf dieſe Art, den f überhaupt wie

J

uR m t 7gein heisst,
Der Movuatswechsel steht vor der Tür. Blicke um Dich
Du kannst sie mit Händen greifen, die als Abonnenten der
kapitalistischen Presse die Waffe schärfen, mit der sie selbst
geschlagen werden. Der l. März steht vor der Tür. Hast
Du Deiner „Volksstimme“ schon wenigstens einen neuen

Abonnenten zugeführt?

Nnkworte!

der los zu werden. Man täuſche ſich aber nicht, die Arbeiterſchaft
iſt ſich klar, daß es um Sein ader Nichtſein geht, ſie ſieht den kom
menden Dingen mit Ruhe und Zuverſicht entgegen.

Die Stimmung in den Ver ammiungen.
Jn den Verſammlungen waren anweſend in Eisleben 2000,

Hettſtedt 2000, Biſchofsrode 105, Blanktenheim 300, Bornſtedt 200,
Kreisfeld 400, Gerbſtedt 700. Helbra 1200, Helfta 350, Hergisderf-
Ahlsdorf 590, Kloſtermansfeld 600, Leimbach 600, Sandersleben
z n eſtedt 200, Wimmelburg 500, Wolferode 409 und Ziegel-
rode 250.

Gewichtige Verſammlungen, die ohne Ausnahme eine ruhige
und dabei doch begeiſterte Kampfſtimmung erkennen
liehen. Jn allen Verſammlungen wurde folgende

Entſchließung
angenommen

Die in veeſammelten Arbeiter der Mansfelder Gewerk
ſchaft nehmen Kenntnis von dem Ergebnis der am 22. Februar
in Salle ſtattgefundenen Verhandlung.

Sie le hnen den in der Streitſache gefällten Schieds-
ſpruch als gänzlich unzureichend ab und weiſen darauf hin,
27 bezüglich der Lohnregelung die geſtellte Forderung hoch
gehalten wird, zugleich aber auch mit deren Erledigung die
zum Manteltarif geſtellten Anträge mit geregelt werden
müſſen. Die Streikenden ſprechen den Verbandsleitungen und
den Vetriebsvertrauensleuten ihr Vertrauen aus und be
voll mächtigen dieſelben, alle notwend'gen Schritte und eventu
ellen Verhandlungen weiter zu führen. bis die gerechten Forde
rungen erfüllt und die Arbeit geſchloſſen wieder aufgenommen
werden kann.

Die Vegründung, die der Vertreter des Mansfeld-Sondikats
bei den Verhandlungen vor dem Schiedsgericht gegeben hat. macht
das geflügelte Wort von der „armen, armen Mansfelder Gewerf-
ſchaft zunichte. An der Spitze des Syndikats ſtehen heute an-
dere Köpfe als beim Bergarbeiterſtreik 1908. bei dem damals

der Berggewaltige Vogelſang
ſein Wort als preußiſcher Offizier dem „König“ gegeben. ins
wirtſchaſtliche Leben übertrug. Die heutigen Jnduſtriekapitäne
des Syndikats möchten auf dem ihnen anvertrauten wirtſchaft
lichen Jnſtrument nach amerikaniſchen Noten eine Symphonie der
Arbeit ſpielen hei dem allem Anſchein nach die Arbeiter nicht die
angenehmſten Akkorde hören ſollen. Jm Kampſe mußte daher die
Entſcheidung fallen Weiteſte Kreiſe reichen heute der Mansfelder
Arbeiterſchaft mit Sympothie die Hand. Möge daher auch weiter
hin diefer für Mansfelds Lande gewaltige wirtſchaftliche Kampf.
unkoeinflußt von heißſpornigen Außenſeitern, ſich weiter in der
bisherigen Machtfaktor bedeutenden Bahn entweckeln, damit in
dieſen Tagen ein glöcklicher Stern übec. Mansfelds Landen ſtehen
und den Sieg im Kampf ums Daſein. um das bißchen Lebens-
notdurft herbeilenken. Jn dieſem Sinne

Glück an

ermüäſich kür Organization ung Presse werbes

Wirtſchaftspolitſche Rundſchan

Feſten der Lebenshaltung im Monat Januar. isrei auf dem Getreidemarkt, r P e
Landbundes. Die Ausſchaltung der alsdes

lungsmittel. Kredite ür Oeſterreich. rtſchaſtsin der Tſchechoſlowakei. v r
Auſtralien. Der Tauſchwerkehr im Handel.
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beinerkbar macht ſich

n vebruar an der Berliner Börſe auf 550 je
geſtiegen. t man in Vergleich den Preis von
im Jahre 1913, der damals 10,25 Mk. betrug, ſo ha
gegenwärtig einen Preis, der um das 53fache re eht als
vor dem Kriege. Für Roggen zeigt ſich eine ähnliche Preis
entwicklung. Die Preiſe ſind gegenwärtig an der Berliner
Börſe auf 425 Mk. je Zentner vrerufe vergleichtman die Preislage 1913 mit 8,25 Mk. e e r, ſo ergibt
ſich eine Steigerung um das 51fache. Jm September vo
rigen Jahres ſtanden die Weizenpreiſe auf 219 Mk., Roggen
174.75 Mark.

Daß dieſe Preiſe berechtigt ſind unter Berückſichtigung
der erhöhten Produktionskoſten der Landwirtſchaft wird
kaum jemand behaupten. Die Landwirtſchaft iſt in der
Loge, die Konjunktur in der Lebensmittelverſorgung reſtlos
auszunutzen und geſangt nunmehr mit ihren Preiſen dicht
an die Preislage für Auslandsgetreide. Die Differenz
zwiſchen amerikaniſchem Getreide einſchließlich der acht
nach Deutſchland und dem gegenwärtigen Jnlandspreis
dürfte nur noch ungefähr 5—-6 Mk. je Zentner betragen
Für die land wirtſchaftlichen Produkte iſt eine ähn
liche Preisentwicklung zu verzeichnen. Für Hülſenfrüchte
iſt die Preisentwicklung ſogar um das 55fache gegenüber der
Zeit vor dem Kriege geſtiegen. Der Preis für Zucker iſt
vom Syndikat von 500 auf 650 Mk. je Zentner erhöht nach
dem erſt im Dezember ein Preisaufſchlag von 150 Mk. den
Abnehmern auferlegt wurde. Der Kleinhandels
dürfte danach auf 8 Mk. das Pfund bemeſſen werden. Dieſe
Aktion erklärt, weshalb der Zucker im Kleinhandel nicht zu
haben war. mancher Händler wird nun Gelegenheit finden.
den zurückgehaltenen Zucker zu den neuen Preiſen mit reich
lichem Gewinn abzuſetzen. Das iſt der n des freien
Handels.

Wer erwartet hat, daß dieſe enormen Gewinne, die der
Landwirtſchaft zufließen, dort ein gewiſſes Gefühl der Be
ruhigung auslöſen, daß vielleicht gar das a
einer ſolchen Preisentwicklung anerkannt würde, befindet
ſich in großem Jrrtum. Die wüſte Agitation. die der Reichs
[andbund betreibt. läßt erkennen. daß, je höher die Preiſe
ſteigen, je unverſchämter die Anſprüche werden. Es iſt be
zeichnend für die Geſinnung in jenen Kreiſen, daß auf den
Tagungen des Landbundes in Berlin damit gedroht wurde.
doß für das nächſte Jahr jede Anforderung der Reichs
getreideſtelle auf Lieferung eines Teilbetrages Getreide zu
einem mäßigeren Preiſe, als die Mar e ihn feſtſetzt,
ausgeſchloſſen iſt. Das würde bedeuten, daß abermals zu
dem ſchon ſehr erheblich hohen Brotpreiſe ein Aufſchlag bi
zu 10 Mark notwendig würde wenn die Regierung vor der
angekündigten Sabotage des zurück
weichen würde. Das Unverſchämte dieſer Anforderung tritt
bſonders dadurch kraß in die Erſcheinung, daß vom Geſamt
ertreg der Ernte durch das Umlageverfahren kaum ein Vier-
tel erfaßt wird und auch dieſes Viertel noch zu einem
Preiſe. bei dem die Landwirtſchaft keinen Schaden erleidet.
Aber die unerſättliche Begierde iſt erwacht und das Drän
gen nach. höheren Gewinnen und ſkrupelloſer Ausbeutung
er notleidenden Bevölkerungsſchichten kennt keine Grenzen
Deshalb die Anſage der Fehde gegen die Regierung, wenn
ſie ſich erlaubt. dem Brotwucher entg u

n wir

egenzutreten.
ie. Preisſteigerung im J hat im weſentlichen unr e wie wiederhoit dargetan iſt,
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der unſerer Mark als Zahlungsmittel im Auslan In einſiaßreihen Jnduſtrie und Handels
kreiſen iſt man vielfach bemüht, dieſe Entwertung auch voll
auf dem Jnlandsmarkt zum Ausdruck zu hringen. A's ein
eſaheliow Mittel. das uns immer weiter abwärts bringt
n der Kaufkraft der Mark und damit die Preisſigerung

fördert. muß auch der Verſuch bezeichnet werden die Jah-
lu f e Induſtrie und Handel in auslän
di Währung r Auf dieſen Unfug iſt bereits früher hingewieſen und verlangt worden, daß die Re
gierung dieſen Beſtrebungen entgegentritt.

Kämen wir dazu, die
mee auszuſchalten. ſo müßte die Folge ſein, daß dienach r San T in immer ſtärkere

mfange geltend macht und demit der Kurs der Mark wei
ter geworfen wird. Der Reichskommiſſar für Aus und
Einfuh dewilligung hat unter Verückſichtioung dieſer fürunſer h. es nachteiligen Einwirkung nun-
mehr durch ein Schreſben an den Verein Hamburger Expor-
teure und an den Reichsverband der Deutſchen Induſtrie

m Ausdruf gebrocht, daß dem Verlangen der Bezahlung
n ausläniſcher Voluta im Warenverkehr entgegengetreten

werden müſſe. Unter Anerkennung der von uns hetvor-
en Gründe wird in dem Schreiben bemerkt. daß
urchans zu mißbilligen ſei, wenn ſeitens dert Fabrikanten

oder Verbände von den Exvorteuten Zahlung in auslän-
diſcher Valuta verlangt wird. Dies könne nur für die
gen Fö“e unter Umſtänden für erträgſich gehalten
ir denen dem Erportenr eine ſo kange Jahlungsfriſt gewäßrt
wird daß er diejenigen Deviſen die er für Exporte der
gleichen ihm in Valuta berechneten Waren hineinbekomnt,
an den Fabrkanten ghliefern kann. Damit würde erreicht
werden, daß nicht 2 g52 en Markte
einkäufe vollzogen werden. nas die idendes Reichskommiſſars irgend welhhen Nutzen Kften wird,
erſcheint ſehr zweifehaft, vielmehr dürfte ein Eingriff durch
die Geſetzgehung in der Weiſe ſein. daßmachun den. die für den Jnlandsverkèhr Zaßlung in auskän
diſcher a verlangen, als nichtig erlärt werden. Die
guten Lehren und Ermahnungen haben im Wirtſchaftslaben
keine Bedeutung, nur der Zwang kann einen Erfolg ſichern.

77

Die üble Finanzlage in Oeßerreich hat ſich zu einer geradezu
verzweffelten Situation geſteigert Die Kaufkraft der Krone
iſt auf ein Nichts geſunken. Anfang Oktober vorigen Jahres
konnte man den Dollar mit 2500 Kronen kaufen. Jnzwiſchen
iſt er auf 10000 Kronen hinaufgegangen. Oeſterreich, das
in der Ernährungsbaſis noch viel ungünſtiger ſteht als Deutſch
land, iſt gezwungen, wenn es ſeine Berdlkerung nicht dem
Hungertode überltefern will, Lebensmittel aus dem Auslande
einzuführen und es kann als Aequivalent Aber keine große
Ausfuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen verfügen, die einen Aus
gleich in der Handelsbilanz derbeiführen könnten. Von Eng
land iſt jezt dem notleidenden Staate ein KHülfskredit von
2 Millionen Pfund dewilligt worden. 55 Millionen Francs
ſind von Frankreich als Hüfel-iſtung gegeben und 500 Mill.
tſchechiſche Kronen ſind von Prag in Ausſicht geſtellt. Der
tſchechiſche Kredit ſoll im weſentlichen gewährt werden für
den eng von Waren aus der TſchechoSlowakei. Der übrige
Kredit wird wohl nahezu reſtlos für die Einfuhr von Lebens
mitteln in Betracht kommen. Aber auch dieſer Kredit hilft
Oeſterreich nur eine kurze Zeit von 4 bis 5 Monaten. Wasdann weiter geſchehen en kann niemand ſagen.

Bemerkenswert iſt, daß in verhältnismäßig kurzem Zeit
raum in der TſchechoSlowakei die Währung auf eine relativ
geſunde Grundlage gehoben iſt. Dieſes Land iſt in der gün
ſtigen Lage, ſeine Berölkerung aus den Erträqniſſen der Land
wirtſchaft zu ernähren, und eine hochentwickelte Jnduſtrie gibt
ihm die Möglichkeit, die Handelsbilanz günſtig zu geſtalften.
Die Arbeit der Notenvreſſe iſt eingeſtellt und damit ergab
ſich fortlaufend eine Beſſerung des Kursſtandes der tſchechiſchen
Krone. Aber es zeigt ſich eine Erſcheinung, die in allen
valutariſch beſſer geſtellten Ländern zu bemerken iſt, die Preiſe
und Löhne ſinken, und die Abſatzmöglichkeiten für die Jndu-
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der Valuta eine vermehrte Arbeitsloſigkeit einhergegangen
und eine Stockung des Auslandsabſatzes, der zu einer ern-
ſten Wirtſchaftskriſe führt.

2

Unſer Handelsverkehr mit Auſtrallen beginnt
nach und nach ſich wieder zu entwickeln, nachdem. die Ein
ſpörſpen für deutſche Waren zum Teil aufgehoben worden
ſt. Auſtralien dann ſich dem Drug nicht eniziehen, den der

überlaſtete Markt beſonders für Wolle und Getretde aufweiſt.
an iſt genötigt, Abſadgebiete zu ſuchen und erkennt aucher, daß da den als Abſatzmarkt nicht vollſtändig beir-

te gelaſſen werden kann. greteis muß damit der deutſchen
Ware der r Markt geöffnet werden. Es ergeben
ſich dennoch für die Aufnahme des Verkehrs ſehr große Hinder-
niſſe, da die Deutſchland feindliche Stimmung gerade in Auſtra-
lien noch ſehr nachwirkt. Die vollſtändige Freigabe der Ein
fuhr deutſcher Waren wird deshald auch erſt im Auguſt
dieſes Jahres erfelgen.

Wie berichtet wird hat die Firma Krupp ein größeres
Warenaustauſchgeſchäft mit der argentiniſchen Regierung zum
Abſchluß gebracht. Die Firma Krupp hatte eine Lieferung
von 30 Tonnen Eiſenbahnſchienen und anderen Metall
waren überniommen, die nunmehr in einem Warenausgleich
ihren geſchäftlichen d finden ſoll. Die Firma über-
nimmt für 2 Millionen Peſas Wolle, mit deren Verſchiffung
bereits nach Deutſchland begonnen iſt. Solche Abſchlüſſe ſind

raden. Sie ermöglichen eine Rohſtoffverforgung
and und feſtigen die Handelsbeziehungen zwiſchen

den beiden Staaten.
Auf der gleichen Grundlage wird der Abſatzmarkt in Ruß

land erſloſſen werden können, nur iſt Rußland nicht in der
I. einen ſo reichen Rohſtoffüberſchuß zur Ausfuhr bereit

ellen, wie es Argent vermag.

Die ner ſogialrevolntiondre Tagetzeitungi i tet et von der ehe
ſchließlich für Mitglieder der Kommuniſſtiſchen Partei heraus

benes Schriſtſtüc. das eine Auseinanderſetzung Lenins mit
Kommuniſten Mjasnikoff enthält, der Vorſitzenden

der Volkskommiſſare vorhält, daß die Arbeiter in jetxußland
vollſtändig der Freiheit beraubt worden ſind. Jn ſeiner Antwort
an Lenin jasnikoff u. a.: „Wenn ich frei bewegen
bann, ſo verdanke ich es der Tatfache, daß ich ſeit 15 Jahren Mit
glied der Kommuniſtiſchen Partei bin und daß meine kommuniſti
ſchen Anſchauungen durch langjährige Verbannung und Zuchthaus
bekräftigt erſcheinen. Wäre alles das nicht der Fall wo wäre ich
dann heunte? Ratürlich in einem Tſcheka Gefängnis, oder man
hätte eine „Flucht“ inſzeniert und mich dabei umsebracht, wie ich

es ſelbſt ſeinerzeit mit Michail Romänoff (dem Exzaren) getan
habe und wie man Luzgemburg und Karl Lie aus der
Welt s hat.

Jahrelange Rotwehr.

Reichkih eine nach der Bluttat des Herrn v. Kähne
hat es der zuſtändige Staats anwalt tatſächlich fertiggebracht,
die erſten Vernehmungen vorzunehmen. Nach den Zeitungsberich-
ten ſoll ſich Herr p. Kähne mit aller Entſchiedenheit darauf berv
fen baben, daß er in Retwehr gehandelt ar Am Ende wird
man es ihm gar Koch glauben. Die vreußſſche Juſtiz dat ja den
Marburger Studenden, dem Oberleutnant r'oh und
ähnlichen Helden auch allerlei geglaubt. Jmmerhin, der Fall
v. Kähne liegt ganz beſonders. Denn der ſchießende Herr auf
Petzow iſt ein ſeit vielen Jahren bekannter und berüchtigter
Rohritsverbrecher.

ein neuer Bereis: Jn Straubes Hipp-Hipp-Hurrg,
Führer für Waſſerwanderer, bearbeitet von Friedrich Eduard
Keller findet ſich in der dritten Auflage vom Jahre 1919 auf Seite
109 der folgende Vermerk:

„Unter hohen Strengenbrücke (5 Meter über M. W.) mit
Maſtenklappen geht es in den herrlichen Windowſee. Er weiſt
maleriſch ſchöne Waldufer und Berge auf. Die Ecken find vor
landig. Jn die ſüdlicke Bucht zeigt das Kirchlein von Petzow
den Weg; jedoch, da es Privatbeſitz iſt, darf man dort nicht anſtrie erſchweren ſich. So iſt auch hier mit dem beſſeren Stand legen. Man pflegt auf Perſonen, die das Land unbefugt be

treten, zu ſchießen! Aho Vorßcht! Rur an der ZJiegelladeſtelſte
iſt Landen wöglich.“

Die Heldentaten der ſchiebenden Herren guf Pehow warenſentnichen Führern
alſo ſchon vor drei Jahren o h in

gewarnt wurde. Alle gen Riaderer, Seoler un
rbil'ſten aus näherer und fernerer Umgebung kannten dieſe

Revolverhelden genan ſo gut wie die Arheiter der um l'egende
Ortſchaften. Alle haken die Schießluſt der Herten v. Kähne ge
kannt, nur uſt iz und Verwaltung haben ſ. bis zum Jarre
1622 b erſehen, haben denen v. Kähne Waffen und Freiheit
gelaſſen. Sollte es denkbar ſein, daß die Juſtiz auch nach der53 Bluitat beide Augen zudrüdt

Arohende Vauetn.

Die Vereinigten Rheiniſchen Bauernvereine, die 150 C00 Mit-glieder umſaſſen haben in einer Entſchließung der Reichsregierung

eine Art Kriegserklärung überſandt, falls die Gettrideumlage
weiter auftechteydatien jeſdt. Dieſe Zentrumsvauern, die in
den Zeiten der Monarchie ſich ded det lie en: „Seid untertan der

tigkeit!“, wollen Regierung und Parlament terroriſieren, in
dem ſie droßen. „daß die Landwirtſchaft unter keinen Umſtänden
mehr eine Ernenerung der Zwangswirtſchaft in irgendeiner Form
hinnehmen wird. Sollte ſich die Reichsvegierung nicht non
in letzter Stunde zu der Exklärn heben daß die Produt
tion im kommenden Wiriſchaftsſahre kelne weiteren Schranken
wrehr auferlegt werden, ſo müſſen wir die Verantwortung für die
ſich darqgus ergebenden kataſtrophalen Folgen ablehnen.“

Alſo dieſe Geſellſchaft verſteht nicht nur zu wuchern, ſie kann
auch drohen. Die Rezierung wird ſich hoffentlich von dieſer durch
den Krieg übermütig gewordenen Sippe keine Furcht einflößen

laſſen. geiſſer md.
Verſtaatlichung der Polizei im Ruhrgebiet. Gemeinſame Er-per a Geſchlechter Ergiehungoſchule ſtatt Wiſſensſchnle,

S. P. D. Verlin, 24. Febtuar.
Am Donnerstag wurde die Debatte über den Kultusetatbei der n Kunſt fortgeſetzt. Genoſſin Oeſterreicher forderte

Ausgaben für Kunſtpflege in dem notwendigen Rahmen. Zwiſchen
durch wurde dann der Geſetzentwurf Uber die Verſtaatlichung
der Polizei u r e J ter und r Leſungangenommen. abhängige und Kommuniſten widerſradhen Jhre ehauvtungen ſind falſch! Der Entwurf fordert
keine Vermehrung der Polizei, er vermehrt die Schutzpolizei nicht
um einen einzigen Begweß, ſondern leitet nur die Kommunal-
polizei, wo ſie bisher noch beſteht. auf den Staat über. Daß
dieſe Neuerung nicht im Hinblick auf einen drohenden Bergarbeiter
ſtreik geſchaffen wird. geht ſchon daraus hervor. daß ſie bereits
vor 2 Jahren beſchloſſen wurde. aber wegen des Diktats der En
tente und wegen der langwierigen Verßandlungen mit den Ge
meinden noch nicht durchgeführt werden konnte.

Jn der fortgeſetzten Kulſusdebatte ſprach zum höheren Schul
weſen Genoſſin Jenſen. Unter Voranſtellung des Grundſatzes
der gemeinſamen Erziehung der Geſélechter be
klagte ſie die Verſtärkung des Einfluſſes männlicher Lehrer auf die
Mädchenerziehung. Auch bei der neuen uſchule denke man

nächſt immer an die Knaben. Der Jnhalt der beiden Denk
chriften über die Aufbau und deutſche Oberſchuken habe ſehr ent
iäuſcht. Von Reformfreudigkeit ſei wenig zu ſpü-
ren. Wenn die fbauſchule bisherige re Schulen über

en erreichten nur 20—-23 Proent der Kinder das Schülziel. wäh-rend bei den Volksſchulen der Prozenſfas 70 Prozent beträgt. Die

Umwandlung höherer Schulen in Oberſchulen ſei den Gemeinden
zu überlaſſen. Die techniſche, werktätige, künſtleriſche, ſoziale Note,
müſſe im Schulplan mehr er werden.

Nächſte Sitzung S

S Nntje Möller.
Roman von

Kurt von der Eider.
(52. Fortſetzung.)

Es kam ihm daher auch gar nicht überraſchend, als Jnge
borg ihm eines Tages eine Anſpielung auf ihre künftige
Verheiratung machte. Ja, ſie hatte nicht unreckt, Jngeborg war
ja ſchon jetzt ſozuſagen ſeme Frau; es war ganz in der
Ordnung, daß ſie ſich nach Beendigung des Trauerfahres
trauen ließen. Er wurde alt, ſchon durchzogen ſilberne Fäden
Bart- und Kopfhaar; die Jeit der goldenen Jugendträume war
vorber.

Aber gern hätte er die beiden vorher verſforgt, die thm
am Herzen lagen: Andrees und Wiebke. Faſt war ihm der
Sohn teurer geworden als die Tochter; doch ſah er wohl ein,
daß er ihn nicht immer um ſich behalten konnte. Er atte
die Abſicht, nach einigen Jahren dem fungen Manne eine
kleine Landſtelle zu kaufen, dann konnte er ſich verheiraten und
die Mutter zu ſich nehmen. So war auch für die geſorgt.
Anders ſtand es mit Wiebke. Sie war zu ſtolz und eigenartig;
es würde nicht leicht ſein, für ſie den rechten Mann zu finden.
Er ſah ihr nach, wie ſie hochgehobenen Kopfes Jngeborg
gegenüberſtand und dann mit der Haltung einer Königstochter
hmausſchritt.

Jngeborg war Rolfs Bliden gefolgt; ſie verſtand, in
ſeinen Augen zu leſen.

„Es wird Zeit,“ ſagte ſie, „daß Wiebke ans Heiraten
denkt; ſie iſt in den ſchönſten Jahren, und ich denke, ſie und
Niklai paſſen gut zuſammen.“

Niklai“ Er heſann ſich. Ja, ſie war nicht unfreundlich
zu ihm, ſie lächelte über ſeine Scherze und Galanterien. „Ja,
warum nicht,“ antwortete er; „wenn ſie ihn mag?“

Wieble trat zur Tür herein, wip gerufen.
Jngeborg fette das Thema fort und zog Wiebke mit

hinein ins Geſpräch.
Da zuckte es wie eine Stichflamme über das Antlig des

fungen Mädchens. Hatte ſie auch von dem Geliebten noch
inmer Teine Rachricht bekommen, ſchien er ihr auch unkren
geworden zu ſein, ſo warf ſie ſich doch nicht dem erſten beſten
an den Hals, am wemgſten dem Niklai Thedens, der in
ſeinem Blick etwas hatte, als könnte er durch die Kleider
hindurch ſehen.

Sie hod den Kopf noch ein wenig höher, faſt nach
An Ich heirate Aberhaupt nicht!“ gab ſie kurz zur

„Was willſt du denn?“ ereiferte ſich Jngeborg. „DeinVater könnte ſich mal wieder verheiraten, dann vit hier

überflüſſig.
„Dann gehe ich wieder in Stellung,“ entgegnete Wiebke,

und ber dieſen Worten fühlte ſie ſelsſt deutlich, daß ſie mit
ihrem gekränkten Herzen, ihrer Enttäuſchung, ihrem Stolze
nicht in den Dienſt für fremde Leute mehr hineinpaßte. Jnge
borg lachte laut und ſpöttiſch auf. Sie konnte ihren
ſchlecht verbergen.

„Nein,“ ſagte jetzt Rolf beſtimmt, „vom Hauſe kommſt du
deswegen doch nicht; wenn du Niklai nicht leiden magſt,
bra du ihn nicht zu herraten.“

Jngeborg, die jetzt fühlte, daß ſie zu weit gegangen war,
nung ſich zu einer ruhig- freundlichen Miene und lenkte ge-

ickt das Geſpräch in ein anderes Fahrwaſſer.
Niklai bedeutete ſie, daß ſein Weizen hier jetzt noch

nicht blühe; er möge erſt das Trauerjahr und ihre Verheira-
tung mit Rolf abwarten. Als Frau und Stiefmutter würde
ſie es ſchon durchſe?tzen, daß er Wiebke dekäme.

Dreizehntes Kapitel.
Der Winier ging hin. Paul Jenſen kam nicht wieder.

Es kam auch kein Brief mehr an Wiebke; Jngeborg belam
nicht mehr Herzklopfen wie früher, wenn der Briefſteffen kam
oder wenn ein Fremder die Werft herauf ſchritt. Auch Wiebke
wartete und hoffte nicht mehr. Um ihren Mund zeichneten
ſich in dieſem Winter ein paar feine Fältchen der Verbitterung.

„Sie geht auf Schaden,“ ſagten die Dienſtleute. Warum
heiratet ſie Niklai nicht? Sie will zu hoch hinaus.

Sie ſelbſt ſehnte ſich fort. Es kam ihr vor, als gnge
ſie hier auf einem Boden, der ihr feden Augenblia unter den

üßen Fortrutſchen könnte. Die Vertraulichkeit Jngeborgswo Vater gegenüber viderte ſie an; ſie haßte die, die ſich

auf der Mutter Platz zeſtellt hatte, und ſie wußte ganz genau,
daß ſie wiedergehaßt wurde, daß die Freundlichkeit Jngeborgs
ihr

erger

r nur eine Maske war.
Auch den Leuten nüber hatte ſich hre Stellunggeteſt Die Dienſten waren dreiſter und W

je, und die Knechte traten ihr gegenüber auf wie Herren.
Gegen Andrees allem fühlte ſie ſich ſelbſt ſchuldig: Sie

hatte es ihm vorgemocht, wie man den Kopf hinkenkber
wikft und mit hochmütigem Blide ſemand anſi-ht. e war
er ihr darin über, denn er war größer als ſie. Mandhen Tag,
manche ſchlafloſe Nacht gröübelte ſie darüber e wie ſie von
Rethwiſchhof ſortkommen könnte, ohne doch in fremde Dienſt-

barkeit zu treten oder ſich einem ungeliebten Manne zu ergeben.

vbb—rhheeeeee

ſhidt erobert hatt:,

Aber ſie fand keinen Ausweg. Sie wußte nicht einmal eine
Menſchenſeele, der ſie ihr Leid klagen konnte.

Mit Jngeborg hätte ſie ſich gern Kberworfen, um nur

einen Grund S ben, v We t zuſtellen, ihren gang zu fordern; aber Jngeborg war ihrenUnfreundlichteiten gegenüber wie eine nachſichtige Mutter zu

einem ungezogenen Kinde. Wi:bke konnte a ſonſt durchaus
nichts Anrechtes in dem Tun der Gehaßten finden. Doß ſie
dem Vater Zärtlichkeiten erwies und gegen die Dienſtleute
vielleicht freundlicher als notwendig war, konnte ihr nicht
zum Vorwurf gemacht werden.

Aber noch einer war da, der Jngeborgs Tun m und
mißtrauiſch beobachtete: Andrees. m war es keineswegs
entgangen, daß Jngeborg ſich S tellung liſtig und ge

aß ſie den Bauern vollſtändig umgarnte.
Er bemerkte auch ſehr wohl, daß Wieske durch ſie in dem
eigenen Elternhauſe eine Fremde geworden war, und es tat
e leid, des jungen Mädchens wegen, das unter dem eigenentolze litt. Aber noch eines war n aufgefallen: daß Frau
Jngeborg mit dem Großknecht, dem ſchmuden Hinnerk, auf
r vertrautem Fuße ſtand. r ſie im wahren Sinne de

rtes die Herrin des Hauſes, ſo gebärdete ſich Hinnerk, ſoogid
der Bauer den Rücken wandte, als Herr.

Eines Nachmittags ging Andrees eine Viertelſtunde re
als gewöhnlich auf den Boden, um Häcſſel zu ſhHneiden. Da
trat ihm oben Hinnert in ſehr verlegener Miene entgegen.
Er achtete nicht weiter darauf, daß der Großfnecht ſich mittag
ein bißchen ins Heu zu legen pflegte. Was war weiter dadei

Als Hinnerk fort war, hörte er es hinter ſich auf dein
Heuboden raſcheln. Wie mit Katenſchritten kam es näher
eſchtitten. Als er ſich umſah, gewahrte er Jngeborg, die35 hinter ihm leiſe davonſchleichen wollte. Jn dem Augen

bl da ſich ihre Blide begegneten, blieb ſie unwillkürlich,wie feſtgebannt, ſtehen.

Auqh er hielt betroffen mit ſeiner Arbeit inne. Wie ſah
die ſonſt ſo würdevolle vern aus Jhre Wangen brann
en, hre Augen funkelten, in dem halbaufgelsſten Haar hingent

euhalme. re Kleidung war nicht nach hrer ſonſtigenr Fordyel San ver ttert; die Bruſtſchleife
ſaß ſchief, und das Kleid war voller Staub und Schmuß.

Andrees ſtarrte ſie an und öffnete die Lippen zu einem
Ausruf der Verwunderung. Aber der drohende Blid, der
ihn aus ihren Augen traf, hielt das Wort in ſeinem Munde
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S. P. D. Verlin, 24. Februar.

Der Reichstag Eht im Zeichen der Etatsdebatten.
der DonnerstagSitzung warden die an ſich ich unwichtigenſetze „Vereinfachung des Aufgeb reng, KRenderung er
kührenordnung für Zeu un verſtänoige v. ingeller Kute in der e
dann ſtellte der Prä

riums zur Beratung.
jm Auftrage der

nt den Haus
Genoſſe

ktion ſprach rollte in einer großzügigen
ſt i j auf.

5 nze Haus im Banne ſeiner überzeuzonde rehe et goffmann einzelne Urteile en
z weiſt nach. wie die Strafen im g.

litiſchen Geſinnung des Angeklagten.
echten herrſcht während dieſer geren Aumet
it und einſame Stille. Nach den

ſchöpften Darlegungen n ſprach der Deutſchnationale
arwuth, der von

Wort. der pathetiſch gegen a ther pas Geſtän Art gu da a u 53
ch Trotzde

ab angisen oſenfeld.t bekannt er gern mit Uedortref bungen arbeitetuch am Donnerstag erbrachte er n Watt,
nd ſchwächte ſomit ſeine Poſition auch dann, er tatſächlich
rnſt zu nehmendes Material vorbrechte. r „kliti
erie der unabhängige Redner die Auslieſzrung deratomörde t. Jn ruhiger. h Wei l n, Rad

Reituc die Gründe klat, die die
m Ar

gierunislieferungsbegehren der Re iſpaniſchen

lben Zeit von einem anderen Staate etwas ähnliches verlangen
nd zwar die Auslieferung der Mörder Erzbergerd. Die Frage
r Auslieferung ſei keine Frage der Politik oder dos Mitge
dern eine reine Frage des Rechtes. des internationalen
auens. ie rein juriſtſche Begründung. die der Aus
jeferung führte, geben wie an anderer Stelle im Wortlaut wie
1.) Zum Schluß kündigte der Miniſter eine längere Rede zum

uſtizetat für Freitag an.
Proteſt gegen die Ausſieferung der Dato-Mörder.

Die Unterzeichneten erheben die wider alles Erarten erfolgte Aus lieferung der eines politiſchen Mordes
eſchuldigten Span'er Fort und Concepcion den allerſchärf

n h en a e t oe gotitiſ41. daß im eigenen Lande z o ſe t e Verjrechen gegen die junge deuſche h tdauerwd

ngeſühnt bleiben 42. daß im Cegenſatz zu der Verhaftung monatelangen
heren Cefangenhafktung der beiden Span zahlreiche
eutſche politiſche Verbrecher, auch politi Mör-
er, ſofern ihre Handkungen ſich gegen die deutſche Republik
chteten. und es ſich bei ihnen nicht um irvegeleitete Arbeiter
handelte, im eigenen Lande ſich Verhaftung fort-
auernd entziehen oder aus den Gefängniſſen und Straf-
mtalten ent weichen konnten;

3. daß im Auslande dieſe deutſchen volitiſchen Verbrecher und
Mörder überall unbehelligt bleiben können und mitunter ſogar
hördliche Unterſtützung finden.

Angeſichts dieſer Tatſachen erblicken die nur neten in
dem Ausliferungsbeſ c der Regierung e Handlung, die
rer Auffaſſung von Recht und Gerechtig'eit und von i atio
naler Gegenſeitigkeit ins Ceſicht ſchlägt und die berech-
igte Entrüſtung aller freiheitlich geſinnten deutſchen Repu

hlikaner hervorrufen muß
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund.

Augemei ger hetntens nd
gemeiner er und.ufhäuſer. Süß.

Halliſches Operetten Theater.

„Die Förſter-Chriſtl.“ Opergtte von Georg Jarnov.
Spielleitung: Hans Süßenguth. Muſ. Leitung:

Georg Haupt.
Der leider zu früh verſtorbene Komponiſt des „Muſi

lanten“, der „Jungfer Sonnenſchein“, „Das Farmermädchen“
und der im November 1919 in Hamburg uraufgeführten
„Cſikos-Baroneß“ iſt einer von den wenigen jüngeren Ope-
rettenkomponiſten, bei dem die Muſik nicht nur an der
Lberfläche ſich bewegt, ſondern trotz des meiſt flachen Jn
halts an Millöckers und Johann Straußens melodiöſe Weiſen

perinnert. Wenn ſie auch nicht Anſpruch darauf machen
kann, als Künſtlerwerk angeſprochen zu werden, ſo iſt Jarnos
Tonſprache doch wirkungsvoll und klangſchön. Natürlich kommt
auch die Sentimentalität zu ihrem Rechte, und dazwiſchen
ertönen ungariſche Cſardas und Pußtalieder. Auch bei der
rFörſterChriſtl“ iſt es ſo. Man ſieht und hört dieſe Operette
immer gern, denn es werden nicht nur dem Auge wirkungs-
volle Bühnenbilder vorgeführt, ſondern auch dem Ohr ein-
ſchmeichelnde Melodien geboten. Herr Kapellmeiſter Haupt
dob ſchon in der Ouvertüre die wichtigen Stellen heraus
D leitete die Aufführung mit großem Geſchick. Auch Hans
Süßenguth, der für die Regie verantwortlich zeichnete, drachte
hübſche und ſtilvolle Bühnenbilder. Er ſpielte den Kaiſer
mit Anmut und Würde und verlieh der Geſtalt Joſephs II.
lebenswahre Züge. Als friſches, echtes Naturkind, voll Tempe
rament und Schalkhaftigkeit zeigte ſich Jolanda Wiegenfeld
in der Titelrolle. Stimmlich nicht einwandfrei, darſtelleriſch
ber erfolgreich durchgeführt vor Rolf Günthers Foldeſſy.
Sretl Pugtze und Theamaria Eichelmann wurden im Geſang
den ziemlich hohen Anforderungen gerecht; auch ihr Tanz
ührte recht angenehm. Recht humorvoll war auch der
ſigüpert des Herrn Reinold. Die übrigen Rollen mögen
i mit einem Geſamtlob begnügen. Die vorzüglichen Dar

tungen hätten ein volles Haus verlangen können. Mit
t wurde von den Anweſenden ſtark Beifall ceſgenget.

raglichen Vereinbarungen nachzukommen, da wir zur
r

o ttheates Sonnabend, abends 7 langt die Oper
in W r Werrichere pei Neinen Bieffen Ciieg

Volte ee e von Gerhart Hauptmann. Sonntag abe

Thalia- igThegter gelangt am Sonntag,d de e e tet deSie Der eingebildete Kranke von Moliere zur Aufführung.
n ſind an der Kaſſe des Stadttheaters zu

d, B ien, England u äben en S ärne zenerpa und Oiſe s, von Kliegeſt und

ternationale 2 zeigen, welch

Juſtiz wieder herzuſtellen, ver e Tribüne,r an. rer e
wen

ß gung nachzumnmen. Das ylrecht müſſe einer et
ſonders hellig ſein, m abet ſei es unſere cht, ver

r

Frankfurt a. M., ebr. Jm Geturt V Thiel v tornaiisſalé zu
einer Vorhoſprechung zuſammen. Es waren Deutſch'and, Hol

Dänemark An derſen vertreten. Der Vorſitzende des Exekutiv
n der 2. Jnternationale der britiſche Genoſſe Hinderſon,

politiſchen Ja in England mdert Konferenz teilzunehmen. Mac on füe ſtets
eniſchuldigt, Die ungen tasten unter dem Vorſitz Van
detvelde. Ee De Mand (Belgien) und Genoſſe Schif
r tion) waren als Ueberſetzet tätig. Die Verhandungen verliefen ſehr kamerad ſchaftlich und ſuheten zu
einer einmütigen Auffaſſung über die Taktit überder Jnternationale 255 und der dritten Jnternativnale. en
mig waren die Delegierten der Meinung, daß man der Einladung
z Internationale 2 zu einer gemeinſamen Beſprechung am

reitag morgen folgen werde. Gegenüber der dritten Jnternatio

75 773 o r r i ſtarken ück 4 lu ewilſſen t auen, m Laufebe a en Zoge wird in F. Weahendtänoen mit der Jn

h iten für den Verlauf der
det mit u. a. das Geſuch der Dan

ziger Parteiorganifation auf Anſchluß an die Jnter
nationale immend entgegengenommen.

Frankfurt M., 23. Februar. Jn ver des Exekutiv
komliees der Anternattonale wurde z der n Eung
Georgien- dutch die Sowjetreglerüng folgende

Entſchließung
angenommen

„Das Etekutivkomitee der 2. Internationale hat ſich in
ſeiner Sitzung vom 23. m erneut mit der Lage des Geox
882 Volkes beſchäftigt. f dem der ähe der

mokratie und des Selbſtbeſtimmungsrechtes der die
De Jnter nationale bend ſind, ſtellt das xekutiv

itee feſt, daß es keine andere techtmäßige Regierung Geor-

57 gi h e die e allgemeiner t war.
von der Sowijetregierung vorge ne rtreter Wnnendaher auch im len ver v insbeſondere auf

der Konferenz von Genua, nicht als Referenten des Georgiſchen
Volkes mitreden.“

nd de dann über die wie derinternationalen Ardeiterbewsgung auf der ferenz von Ge n ga
ein möglichſt großer Einiluß geſichert werden könne. Das Exe-
kutivkomitee einigte ſich auf folgende Entſchließung:

„Das Exekutirkomitee der 2. Internationale ſtellt feſt, daß
die Frage des Wiodergufbaues der Welt wiritſsaſt,
die den wichtigſten Gegenſtand der Konferenz von Genug bilden
ſoll, im hCiſten Maße eine Frage der Arbeit iſt, die inallen Ländern unter dex Anarchie der 7 o miſhen
Verhältniſſe an ywegſten leidet. Es fordert daher die
Arbeiterorganiſation auf, alle notwendigen nguſgen zu
unternehmen e auf der S von Genua, einen der

ihter Intereſſen entſprechenden Einflud zu ſichern.

Das

Programm der internationalen Beſprechungen
in Frankfurt a. M. lautet wie folgt:

Am Freitag normittag, um 11 u. wird eine gemeinſame
Sitzung des Exekutivkomitees der Jntetnationale 2 und der

Internationale im Rathauſe zu Frankfurt a. M. ſtattfinden.
i wird vermutlich von Friedrich Adler und Tom

S r eitet werden. Am Samstas ſoll dann die eigentliche
Fünftägnderkonferenz beginnen, an der die ebeider Richtungen von Deutſch!and, die Franzoſen. die Engslän
die Belgier und die Jtaliener teilnehmen werden. Man nimmt
an, daß auch Gäſte anderer Länder der beiden Jnternationalen
zugelaſſen ſein werden.

Die Reichsgewerlſchaſt beim Reichskamzler.

Ein Ausweg in der Frage der Dijziplinierungen.
Berlin, 24. Februar. Der L. A. teilt mit, daßz eine Kommiſſion

der t deutſcher Eiſenbahbeamten und Anwärter ern abend den Reichskanzler nochmals um eine
Pprerrgeung e habe und von dieſem auch emp n worden

i. Die Organiſationsvertreter baten den Reichs r um
ſeine Vermittlung in dem Streit der Reichsgewerkſchaft mit
dem Reichsverkehrs miniſter t die der Ausle-

der Richtlinien über die Ma S u Dr.war dem Slatte zufolge der Auffaſſung, daß t
nkomplex de d inierung mit dem r zuſtüter rochen werden e. Nach einer Mit

teilung der Reichsgewerkſchaft ſelbſt ſoll die Ausſprache mit
dem Kanzler einen Aus we igt haben, auf anderer Ver-handlungegrundlage die Richtünten jur

ſt iſch zu klären.

Wittſchaft.

Der Wert der deutſchen Reichsmark betrug am
Donnerstag abend in Amerika 1,94 Friedenspfennige. Das
entſpricht einer Bewertung des Dollars mit 218,58
Mark, während der Dollar in Berlin am Donnerstag amtlich
214,78 notiette (Geldkurs).

1 Rerk 00 Sowjetrudel.
Sowjetrußland ſteht im Zeichen einer erneuten Geldentwer

tung. Das macht ſich auch darin kenntlich, daß der Dollar immer
mehr als Zahlungsmittel an Stelle des Rubels eindringt. Auch
die Reichs mark erfreut ſich einer r Beliehtheit. Hatte
man noch vor acht Wochen fut eine Reichsmart 800 Sowjetrubel
bezahlt, ſo dietet man jeßt dafür 3000 Sowjetrubel. Das
ſowjetamtliche Wirtſchaftsorgan, die „Ekonomitſcheſtaza Shiſn“,
chließt an dieſe Feſtſtellung die Bemerkung, daß der neue Sturz
es Rubels das areet Hindernis für den neuen wirtſchaftlichen

S in Räteruß en V un andere mit ter
Valuta weni naus fuhr e wird, tri e zu, daes aloige des Riederganges der indrſtriellen Produktion keine

Exportwaren hat.

Waren-

volſchewihi V rtſchait.

Von durchaus zuverläſſ Seite wird uns mitgeteilt,
daß im Laufe des letzten Jahres in Rußland 11 vVillionen
(eine Billion gleich 1 Million Millionen) Rubel gedruckt
worden. Man ſ den geſamten Notenumlauf zurzeit auf

ſo nicht fortfällt.en

ter-Verband“
en Landurbeitern

Der Deutſche
2 Landarbeiter-VPerba n

r

dem
n

itrags ng n end rechnung berſung dieſes Entgegenkommens erſolgen, erforderlich, d die
m „Deutbertritt 2 Landarbeiterverband“cccceee. ſohreiten 1. März die Jahres vo

en werden, Rach dieſem Zeitpunkt können Land und Forſt
arbeiter, die ſeither oder zu einem früheren Jeitpunkt dem „Freicn
Landarbeiterverband' angehörten, nur gegen attung des Ein
trittsgeldes ohne Anrechnung der früheren Mitgliedſchaft in die
ſem oder jenen Verband, dem Den Handarbeiterverband ars
Mitglied beitreten.

Deutſcher Landarbeiter-Verband. Der Verbandsvorſtand.

le für die Cleinrentner.
Die Unterſtützung notleidender Kapitalkleinrentner wird in

„iner Verfügung des Oberpräſidenten r die Provinz Sachſen
vom 8. Februar 1922 geregelt. Vekanntlich hat das Reich für dieſe
ar Summe ine n b zur Verfügung get. a e r dere V ten Mark.
a ſind zunäd ſt 3 Millionen auf die einze nen Stadt undAlte e rechnunssmähig, in der Haupt nach der Einwoh-
vetzahl, verteltt worden. Die endgültige teilung ſoll nach der
Zahl der in den einzelnen Kreiſen vorhandenen Kleinkapitalrent-
ner erfo gen, weshalb dieſe mit größter Veſchleunigung feſtgeſtellt
werden ſoll. Die Gemeinden ſollen zu den auszuzahlenden Unter-

tzungen ein Lrittel aus eigenen Mitteln zuzahlen. Bei der
urd führung der ganzen Notſla nd die Klein

tentnet und die Vertreter der privaten Wohlfahrtspflege zu be

e bedürftige Deutſche, die ſelbſt ode
die ſe re e

hat bisher den zum
enen, alsdann zu ihnen

ntgegenkommen 7
oder dem anderen
oll eine weitere Erwei

Als Kleinrentner
deren Ehegatten durch Arbeit ihren t erworben
haben, ſich dor dem 1. Januar 1920 ein r Rente
mit einem Jahreseinkommen von r k ſicherge ſtellt
haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsmöslichkeit im weſent
lichen auf dieſes Einkommen angewieſen ſind. Der Reichsuſchuß
darf in der Regel für Unterſtützungen nur verwendet werden,
wenn zugleich mit der Ugterſtützu wird, daß das
Vermögen mit zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes des zu Un
terſtüßenden in einem Umfange herangezogen wird, der der Ver
mögenshöhe, dem Alter und den jenſtigen Verhältniſſen des zu
Unterſtützenden angemeſſen iſt, s Auch im Falle des Todes
aus dem Nachlaß eine entſpreche dvergütung erfolgt. Rach
eingehender rtiri, der Bedürftigkeit jedeseinzelnen Antragſtellers iſt jedem vorläufigeine einmalige Beihilfe bis zum vSöchſtbetrage
von 1500 Mark in den Gemeinden der Orts-
klaſſe AKund Bund von1200 Maskin den übrigenOrten zu zahlen. Vedürftigkeit des Kleinrent-ners i jeden ſaits dann anzunehmen, wenn ſein

n h i geringer als 3000ark iſt. Andererſeits ſt i Bedürf regelmäßig zu ver
neinen, wenn die Bezüge det tbs v etreicht werden. Es iſt Bedacht f zu nehen, Uie durch Fa
milien mitglieder und ſonſtige dem Rentner hende Per-

ine geſetzliche Pflicht, die Unterſtützungs-
ahmen durchzuführen, keſtedt für die Gemeinde nicht. Iſt

e nicht bereit. den ihr zufallenden Ko i zu übernehmen,
o erhält m natürlich auch die Reichsbe (zwei Drittel der

amtkoſten) nicht.Geegr h den erhalten die GeJn Zut
meinden nicht. unft ſoll in der Provinz Sachſen die Angelegenheit den kommunalen ltſthermeltangetervern zur Erledi

gung übertragen

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeit.
Merſeburg. Ferienaufenthalt für Kinder. Der

Magiſtrat teilt dem der Ortsausſchuß des A. D. G. B. mit,
daß auch für dieſes Jahr Gelegenheit geboten wird, erholunss
bedürftige Kinder in einer See oder Gebi holungsſtätte zu
einer wöchigen Kur unterzubringen. Die müſſen jedoch
von den Eltern getragen werden. Leider ſind dieſe ziemlich er
heblich, ohne die Fahrtkoſten werden ſie mindeſtens 600 Mark
betragen. Bei vorliegender Bedürftigkeit iſt der Magiſtrat be
reit einen Teil der Koſten, in Ausnahmefällen auch die Geſamt-
koſten zu übernehmen. Eltern, die hiervon Gebrauch machen
wollon, haben ſich möglichſt ſchnell im Rathaus, Zimmer 16, oder
bei ihren Gewerktſchaftsvorſtänden oder bei dem Ortsaucſchuß zu
melden. Anträge auf Erlaß oder Ermäßdigung der Koſten ſind
dortſelbſt anzubringen. Die svorſtände ſind aufge
fordert, ihren Mitgliedern von dem ehenden Kenntnis zu
geben.

Mücheln. Gründung einer Ortsgruppe desam Sonn-gentralvereins der Freidenker. Die ar
tag, den 12. Februar im Gewerkſchaftshauſe zu Gehüfte ſtatt
gefundene Freidenkerverſammlung hatte einen guten Beſuch
aufzuweiſen. Der erſchienene Referent vom ZentralPerband
der Freidenker-Ortsgruppe Merſeburg legte Zweck und Ziele
der Freidenkerbewegung klar. Es wurde zur Gründung
einer Ortsgruppe für Mücheln und Umgegend geſchritten,
Als vorläufiger Vorſtand wurden gewählt: Dreſcher, Otto,
Mücheln; Büſche, Chr., Gehüfte; Bauchis, Herm., Eptingen.
Gleichzeitig verweiſen wir darauf, daß die Vorgenannten
die Vorardeiten zur Jugendweihe, die in dieſen Tagen ver-
anſtaltet wird, erledigen. Anmeldungen nimmt entgegen
Konſumlagerhalter Büſche-Gehäfte. Alle bereits aus der
Kirche ausgeſchiedenen Genoſſen werden erſucht, ſich der neu
gegründeten Freidenker-Ortsgruppe anzuſchließen. Anmeldun
gen nehmen die obengenannten Vorſtandsmitglieder ent
gegen.

Bottenvorf. Oeffentliche v derS. P. D. Von unſerer Partei war für Sonntag abend zu
einer öffentlichen Verſammlung eingeladen worden. Der Be-
ſuch war ausgezeichnet. Genoſſe Schulze- Naumburg ſprach
im Hinblick auf die kommenden Gemeindevertreterwahlen
über die Tätigkeit der politiſchen Parteien. Jn der Debatte
prach der Herausgeber der Roßleber Zeitung, Herr Sauer.
ie Ausführu waren aber ſo verwirrt er behaupteteimmer zwei ch ſpäter das il von dem, was er

vorher geſagt hatte daß ihn kein Menſch ernſt nahm.
Genoſſe Schulze erteilte ihm dann im Schlußwort eine kurze
aber wirkungsvolle Abfuhr. Arme Roßleber Volksgenoſſen,
die Ihr die geiſtige Koſt in Geſtalt der Roßleber Zeitung
von dieſem Herrn Sauer vorgeſetzt erhaltet!

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:

zwei Billionen Rubel. Das ſind aſtronomiſche Zahlen,
die ſich das Hirn kaum vorſtellen kann.

S u. in Lote un Genoſſene Aug. dar t t nnd J rig
a llig i Hahn



können.

Da irgendwelche
Inkraftiretens zur Berechnung gelangen müssen.
Bezugsschein erfolgen können.

7

Wir bringen
zu wollen

2

Anihrop. Gesell. Zweig Halle,
Matinee im Stadttheater,

Sonntag, 5. März, U Uhr. Einmellge öffeni-
liche Aufführung

Eurythmischer Kunst.
Karten zu 20- 3 Mark im Stadttheeter.

Sftehe Säulenanschlag.

Turo- u, Sport- Verein Fichte
CEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Sonntag den 26. Februar
im Volkspark, grosser Saal

Vergnügen
vollbes. Bandonium Orchestfer

Der Vergnügamgs-Husschuß.

h e h h h e h e—22222277
J IRadewische Piergtnhe

Friedrichstraße 5
Täglich Künstler- Konzert
Sonntag vorm. Frühschoppen

9999 —-2e eAbert Nun ſern lutwig Jan
kisleben E. V.

Sonntag, den 26. Februar. von nachmittags
3 Uhr ab, In der Terrasseſr. factladhtcvergngen

verbunden mit Reigen und anderen tur-
nerischen Aufführungen.

Der Vorstand.

v e J igi du gwet wer öyuſt

Als idealer Menſch gehörſt du in den Konſum-
verein. aber nicht nur als Mitaſlied, ſonde n deinen
Bedarf an Waren ſollſt du dort haufen, denn
der Konſunvperein iſt ein Stück Gemeinwirtſchaft!
Er arbeitet micht für Privatprofit, tondern für die ge
ſamten Mityglieder! Biſt du aber eigennützig
(Eg oiſt), dann gehörſt du erſt recht hinein, denn der
Koninmverein iſt kein Händler, der in ſeine Taſche
arbeitet. er ſchafft für dich! Du biſt ſein Mit
beſtzer! Du beſtiehlſt dich ſelbſt wenn du dein
Geld in fremde Geſchäfte trägſt! Erkläre ſofort deinen
Beit tt zum

Allgemeinen Konſumperein für Halle
und Umgegend.

Sämmtliche 35 Verteilungsſtellen nehmen Anmeldungen
entgegen.
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h

Beſonders billig In
Aus friſch eingetroffenem Waggon:

Seelachs z 500
Kopf

Goldbarſch o. Kopf Pfd.
Kabeljau vhne Kopf Pfd. 600
Große grüne Heringe
2chellſi ch ahne Kopf Pfd. 690
Karbo aoen, brotfertig v. Seelachs Pfd. 650
Karbonaden bratfertig v Kabelſan 860
Friſche Fett-Bücklinge 850 e

geräucherten Gordbarſch 900

Nordſee,
Fernſprecher 5904.

Fiſchhand l.
t274. 1275. 4966.

r Großer Verſand nach auswärts

Heutſchlands größter

tat Thedter
Sonnab den 25. Febr
Anf. T. Ed. eOderzt Chadbert

Musiktrogödie
von Waltershausen

Sonntag nachm.
College Grampion

Sonntag abend

Dpefetenfene

(Fernruf 6183).

Allabendlich 7, Uhr:
fölgter-Ln4st

Sonntag nachm. 3 Uhr.
Kleine Preise.

Zum letzten Male:
Der Vetter aus Dinpsda.

Abends 7 Uhr:
fölter-Lurnkgt

Kasse ab r 10 Uhr un-

gruppe ſetzt für die beſten
auf ihrem F ſt im Zoo am
Faſtnachtsdienstag. den 28.
d. M.. anweſenden

J Auf Abzahlung

Herren und Binſchen,

Meaugschreiden

drei wertvolle Preiſe aus, die
bei Aßmann,
ſtraße zu ſehen ſind. Prämt
terung 11 Uhr 30 Min. Feſt
karten bei Hothan. Koch.,
Tauſch Groſſe Ballin

Rabe, Wolsdorff und
an der Abendkaſſe zu 30 M.

Carl Kaſemann,

unterbrochen geöl'ſnet.

Die Halliſche Künſtler

ostümgruopon

Gr. rich

(ſuhmanin
Aprüge

nur aus echten
blauen

Cheviot Qualitäten
auch na h längerem
Tragen noch echt in
F und tadellosim Sitz.

u eigene fadrihate,

dlllige
Preise

Preise

Beechten Sie bitte
meine Schaufenster,
auch ist die Besich-
tigung meiner Läger

ohne Kaufzwang
gern gestattet.

lehrlin Wenn
für aſſe Berufe.

Julius
hanmenchlan,

W

4 Haitvware
Damsn- Jaschan

in großer AuswahlAnzüge für

Manufakturwaren,
Gardinen,

Möbel. Spiegel und
WVolſter waren.

Alte Promenade 35 I.

Souele

Soldad Fürstenta!

Gegenüd. Pjano Rittor,

Ein zige

stark radſumhaltüg

Roberſ-Franz- Str. 10.
Telephon 2640.

Zzigarren,
zigaretten,
M aueht adak,

Kautabak,
Feten nd Spitzen

kauft man preiswert
bei

M Mehins,
Leipziger Str, 39.

und prima Leber
pretswert und qut

nur bet
Hugo Krasomann

Lederwarens
SpezialeGeſchäft

bur e

22

e 19. 2

alio
333 595 750 u. 900

III
in nen Welten u. ver
22 leeren Pretslagen

am her
Coldscharnier

Faar e. M. 40. a.

Hermann
locditx

Merseburg

n m

36 dt Unohen. 96

III
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Butter billiger!

Allerfeinste, roine

Natur- Butter

unbeschränkten Mongen.

FRrause

Sonnabend billiger
Bücklings-Tag

Zarte Fetthücklinge fund 8.00
Friſcher feelachs ehe Kopf ſo. 5.20
Friſcher Goldbarſch ehne Kopf Pſ. G. 20

Friſche gr. grüne Heringe v. 6.00
Händler Vorzugopreiſe!

Alfred Roeder
Grosse Uirichstrasse 31,

Fernruf 6984.

Bei Einkäufen
diiten wir unsere Parteigenossen und Leser

zu beziehen.

Schlaſfrzimmer- J Schwetſchkeſtraße 41.
Einrichtg. in echt Eiche

noch zu ſehr billigen
Preiſen.

Flur arderoben,
Klubgärnituren.

—DDZ

Schülermützen

ehe Bee nPerkauft 145 Ball Gr. zFriedrich Peileke a
Geiſtſtraße 25. Senluss der Anaeigen-

i Annahme 9 Uhr.

96

sich auf die Inserate in der Volksstimme“ J

T 777
Neue Möbel Schul-

ich. mn alen tornister
Kheneneisriehiang, du myiger

z. 9200 frieſsrich Pietsch,für 2300 k. Sattlermeiſter.

Am unsere Werte Kundsehast
Der Eisenbahnerstreik mit seinen Folgen hat auch die Versorgung der Stadt Halle mit

Brennimmat er i a I
ausserordentſlich ungünstig beeinflusst, sodass es leider unmöglich ist, den Anforderungen der Verbraucherkreise in vollem Umfange gerecht werden zu

Der Kohblenhandel bemüht sich unter höchster Anstrengung, Zufuhren zu erlangen, doch sind ihm in dieser Hinsicht durch die immer noch be-
stehende Zwangswirtschaft gewisse Grenzen gezogen. Es steht deshalb schon heute fes', dass es gänzlich unmöglich ist, alle vorliegenden Aufträge noch
vor der am 1. März eintretenden abermaligen Erhöhung säm'licher Preise für Brennmaterial zur Ausführung zu bringen und dass er deshalb genötigt ist.
alle ab 1. Marz erfolgenden Lieferungen zu den von diesem Zeitpnnkte ab gültigen, von der Preisprüfungsstelle festzusetrenden Preisen zu berechnen.

Vorräte auf den Lägern der Kohlenhändler nicht existieren, so folgt daraus ohne weiteres, dass die erhöhten Preise mit dem Tage des
Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf hingewiesen, dass Lieferungen nur gegen Kohlenkarte bezw.

Vorstehendes zur Kenntnis unserer Kundschaft, die wir bitten, auf die bestehenden Verhältnisse die notwendige Rücksicht nehmen

Verein MHallescher Kohlenhändler D. V.
Xänmaschinen

ADLER
auf Wunsch lelcht

2ahlungsbedingunga,

Vorsbgliche bar möſſer
e e

Tadelloſe

Fruchtweine
zu Familienfeiern empfiehlt

Trebstein, Kelterei Gutenbet

ne eeeeeeeeeeeeee
Mödel werden immer teuer

S

Es empfehlt ſich daher jetzt zu kaufen. Wir lieſern
ganze Wohnungs Einrichtungen. Sch'afzimmer
Speiſezimmer und Herrenz mmer, ſchöne Küchen,

towie alle Arten einzelner Möbel bei

kleinen Teilzahlungen.
Große Ausſtellung in 3 Etagen.

Neuaufgenommen: Kinderwagen.

Kredite auch nach augwärts.
Verpackung und Bahnanfuhr frei.

N. Fuchs, Wbehhar,
Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 58, I. I i. E.

e 2

Zur Konlirmation
empfehle ich in großer Auswahl und preiswerten Qualität
Konfirmanden-Hüte, in ſchwarz und farhi

Mützen, Schüler u Sportmite

Kragen, Serviteurs u. Manſhet
in Leinen, weich und Dauecrwäſche

Kravatten, in ſckwarz u. farbi

Handichnhe, in Glace u.
Hboſenträger,

Manſchetten-, Kragen und Servpiteur-Knöpft

Warter VPeitseh.,
Weißenfels. Kleine Kalandſtraße 11/13.

T Bite meine Schaufenſter zu beachten. M

Vereins Anzeige

der Sozialdem. Partei
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf löll.
Ferner für die dem Allgem deutſch Gewerkichaſts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbenerbeiwegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

Delitzſch Funktionärverſammlung am Sonn
abend den 25. Februar wird verlegt

Tag wird noch bekannt gemacht.
Der Vorftand.

Merſeburg. Sonnutag, den 26. Februar vorm
9 Uhr im „Kaſitno“ öſſentüen

Eiſenbahnerverſammlung. VReichslagsaben
ordneter Richard Krüger fpricht über den Eiſen
bahnetſtreik und ſeine Folgen.

M ſeb Orts verein der SPD. Sonntoger urg. den 26. Februar. abends Uhr
„Karno Jugendwerbeveranſtaltung.bitten die Geno ſinnen und Genoſſen ſich 7h
zahlreich zu beteiligen. Der Vorſtand.

Zei Ortsvere m der SPD Montag, den 27.2

aben
im „Norddeutſchen Keller Diskuſſiod. 9e Der Vorſtand.

leuagett Je
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Parteinachricten
ArbeiterJugend. Gruppe Zentrum im Mozarthei m tW J tand nſtrumente We prgen. er 2

ge j Wege eehe ß wegen Verhinderung des Gen. Dreſcher
Für die Fahrt nach Merſeburg! Der Haupttrupp trifftSonntag vormittag s Uhr pünſtlich am Zahpt ihn a

Rückfahrt erfolgt ab Merſeburg 9.40 abends. Die Kurſusteilnehmer
können Sonnabend vormittag 7.40 und nachmittag 2.04 oder auch
zu jeder Zeit mit der eleltr. Fernbahn fahren. Für die Sonntag
nachmittagfahrer gilt dasſelbe. Muſikinſtrumente ſind unbedingt

mitzubringen. Der Vorſtand.
Halliſcher Gewerkiſchafts und Vereinskalender.

Metallarbeiter. Heute, Freitag, abends 74 Uhr: End-
gzülticer Beſchluß über die am 23. Februarlungen. Ohne Mitgsliedsbuch kein Zutritt. oeznyrten Wrbagz

Hulle und öollteisorte.

Halle. 24. Februar 1922.
Der bürgerlich-dentſchnatſonale Einheitsblock.

Die kommende Stadtverordnetenwahl. Der Fall Gärtner.

Kommende r werfen ihre Schatten voraus. Da man
in dieſem Jahre auf allgemeine Stadtverordnetenwahlen rechnet,
iſt es kein nder, daß manches ehrgeizige und manches (umirgend etwas) beſorgte Herz ſich damit en Au
ſche Bürgerverein, der neben dem nicht lebensfähigen Bi
den weniger demokratiſchen Zweig verkörpert, nahm in ſeiner
letzten Verſammlung Stellung zu den kommenden Stadtverord
zetenwahlen. Ein angeblicher Demokrat, Herr Hos, wußte nichts
Heſcheiteres zu tun, als die bürgerliche Einheitsliſte von den
Deutſchnationalen bis zu den Demokraten zu proklamieren. Diefe
Liſte ſollte dadurch dann eine „unpolitiſche“ werden. Wir wiſſen
nicht, ob Herr Hos bei den Deutſchnationalen mit ſeinem Liebes
werben mehr Erfolg haben wird, als bei den Sozialdemokraten.
Ja, ja, ſo unpolitiſch iſt Herr daß er auf den ſchlauen Ge
danken kam, ehe er mit ſeinem Plan ſich an die Deutſchnationalen
wandte, bei den SPD. Stadtverordneten anzufragen, ob ihre
Partei e en fei, mit den Demokraten eine unpolitiſche

ez guk n. Er aber der mitleidiLächeln. nun er mit ſeinem jetzigen s Bürgerblockesgegen die Sozialdemokratie Weh e hat, dann iſt das ein

zeichen dafür, daß die zukünftige Kommunalpolitik mehr wie bis
her unter dem Einfluß der Deutſchnationalen Volkspartei ſtehen
wird. Denn dieſe ſind auch in den ſogenannten „unpolitiſchen“
Angelegenheiten zu gute Politiker, als um der en Augen der
Demokraten willen eine engere Verbindung mit ihnen einzugehen.Uebrigens war dieſe Entwicklung vorauszuſehen, nachdem ſich e

die bürgerlichen t gewiſſermaßen i genähert haben.
Für die Sozialdemokratie erwächſt aber die Pflicht, ſich jetzt ſchon
auf die kommenden Kämpfe vorzubereiten.

Der deutſchnationckle Einheitsblock iſt ſchon hergeſtellt. Jn
der Angelegenheit des provozierenden Verhaltens der reaktionären
Offiziere in der Schupo beim Feſt der berittenen Hundertſchaft
veröffentlichen folgende Vereinigungen einen Aufruf, der mit der
Forderung ſchließt. den Genoſſen Döltz feines Amtes zu entheben:„Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale Volkspartei, Kationalſo i

aliſtiſche deutſche Arbeiterpartei, Stahlhelm, Deutſcher Heroid,l areniſcher Sept und Trutzbund, dratn deutſcher Art,
Stadt und Land, Halleſcher Bürgerverein (H. B. V.), Deutſcher
r Alſegt, and. tn gleiter Weiſe Aufnahme

Der Aufruf fand in gleicher na in der deutſch
völkiſchen Halleſchen RadauZeitung, wie in der
publikaniſchen (von demokratiſch wollen wir garnicht reden) Saale-
Zeitung. Wir konſtatieren lediglich dieſe Tatfachen und fügen
hinzu, daß damit eine klare Lage für die Zukunft geſchaffen iſt.

Halle gibt es rechts von der Sozialdemokratie keine Repu
blikaner. Jm andern Falle würden ſie ſich nicht ſchützend
wer das unanſtändige und provozierende Gebahren übermütiger
Nonarchiſten ſtellen. Das Bürgertum kann dieſe Stellung
zur Affäre Gärtner erlauben, denn der politiſchen Streit in der
Arbeiterſchaft ſchwächt ja die Stellung eines jeden ſozialiſtiſchen
Vertreters in der Verwaltung.

Leutſchnationgle Arohung mit Terror.

In W tagtäglichen Betrachtungen zum Fall Gärtner, den
an durchaus zu einem Fall Döltz ſtempeln will, läßt ſich heute
Morgen die „Halleſche Zeitung folgendermaßen aus:

„„Es wird erzählt, daß 75 Pr t aller Schupobeamten in.
Halle eingeſchriebene Genoſſen der Mehrheitsſozialiſten ſeien, wie
Döltz. Glaubt jemand, daß ſie auch alle Genoſſen bleiben werden,
wenn Döltz hoffentlich in Kürze! aus dem Polizeigebäude
entfernt wird?“

Dieſe Auslaſſungen kündigen ſchon den Terror an, mit dem
nach er hoffentlich niemals gelingenden Entfernung desHen. Döltz gegen alle republikaniſch gehn Beamte vorgegangen

werden ſoll. Genoſſe Severing mag bei ſeiner Entſcheidung dieſe
Dohungen mit als Anterlage benutzen.

Strafkammer.

Stedtener „Revolutionäre“.
Zu den Mitläufern der Stedtener Oſterhelden gehörten auch

er Arbeiter Wilhelm Sch. und der Aufſeher Karl H., die ſich am
Hertag einem bewaffneten Haufen anſchloſſen und mit ihm
jach Oſendorſf zogen. Dort wurde bei einem Bauer durch 5—6 Be
Waffnete ein Sagdgewehr beſchlagnahmt. Ein anderer gab ihnen
aus Angſt, ohne beſonders bedroht zu ſein, verſchiedene Lebens-
ittel. H. behaustet, daß er in St. von Anführern gezwungen,
im Auto mit nach A. zu fahren. Beide ſind ſpäter in Steuden der
g rpe entflohen und in den Wohnort zurückgekehrt. Das
Aericht hält beide des einfachen Landfriedensbruches in Tatein
t mit Anſchluß an einen bewaffneten Haufen und unbefugtenWaffenbeſitzes für ſchu dis Es wird ihnen vorgeworfen, daß
le bei autem Willen ſchon früher (7) hätten fliehen können.

Urteil lautet auf je 9 Monate ängnis und 300 Mark
eldſtrafe evtl. weitere 20 Tage Gefängnis. Ferner wird jedem

a nterſuchungshaft mit 2 Monaten angerechnet und die letzten
z Nate der Reſtſtrafe bei guter Führung mit jähriger Be

ährungsfriſt ausgeſetzt.

Schöffengericht.
Pkitentumsvergehen. Unrecht Gut gedeihet

nicht.
g Der Maurer Karl St., der Zimmerer Walter Z. und der
z guter Otto F., ſämtlich aus Lettin haben am 1. 6. v. J. in der
e einem alten Trothaer einen Kahn voll Gras von deſſen
er Parzelle auf dem „Tafe!werder“ geſtohlen und werden für
dis meine Tat mit Rückſicht auf ihr jugendl Alter und
G rige Unbe'choltenheit zu je 140 Mark Geldſtrafe oder 7 Tage
i Gerutteitt Petrilau i. P. geborene Schn

e kleine Polin, die 1899 in Petrikau i. P. geborene eii Cia Wenig kam eines Tages im Januar d. J. nach hier,
er lich von einer Berliner Mitarbeiterin, die kurz zuvor hier-
Arh kommen war, zwecks Arbeitsſuche hexgelockt. Da ſie keine

eit fand und wenig Geld hatte, ging ſie mit dieſer Freundin

1. Beilage zur Volksſtimme.

Re Hölliſche Gewerlſchaftshewegung im Jahre 1921.

Schon ſeit mehreren Jahren mußte das Arbeiterſekretariat
und das r davon abſehen, den Jahresbericht in
Broſchürenſorm ausführlich der Bevölkerung zugänglich zu machen,
wie es in früheren Jahren geſchah. Es ſind neben anderen Grün-
den wohl in der Hauptſache finanzielle Bedenken die Koſten-
rege ſpielt auch im Etat der Arbeiterorganiſationen, nicht nur
in der Familie eine ausſchlaggebende Rolle geweſen, die da
von abſehen ließen.

In dieſem Jahre hat das Gewerkſchaftskartell den Zeitungen
eine gedrängte Ueberſicht über die Halleſchen hauptſäch ichſten Er
eisniſſe in der Gewercſchaftsbewegung der Jahre 1920 und 1921
zur Veröffentlichung überſandt. Aus Mangel an Raum iſt es
uns nicht möglich, dieſe Ueberſicht in vollem Umfange w.eder-
zugeben. Wir müſſen uns daher auf einige Auszüge beſchränken.
Gleich die ein eitenden Worte des Berichtes geben wieder. was
das Charaktteriſtiſche an allen Ereigniſſen der beiden letzten Jahre
war. Es heißt da:

„Der Rückblick auf die Gewerkſchaftsbewegung in Halle im
Jahre 1921 löſt keine angenehmen Erinnerungen aus; war es
doch ein Jahr, das reich an inneren Kämpfen geweſen iſt und in
dem die ſich geltend machende Spaltungs- und Zerſetzungstenden-
zen die Gewerkßdaftsbewegung nicht vorwärts, ſondern zurück
gebracht haben. Ratürlich iſt die geſamte Arbeiterſchajt dadurch
ſchwer ge igt worden; das hat dieſe denn auch ſchließlich
wenn auch etwas zu ſpät empfunden, und daher rührt denn auch
a ieeben, eine Einheitsfront der Arbeitertlaſſe wieder her-
zu en.“

Der Bericht geht aus vom KappPutſch und ſeinen Folgen
auch für die gewertſchaftlichen Organiſationen. Er ſchi. dert dann
die Richtungskampfe die innerhalb der Gewerkſchaften einſetzten
als das Betriebsrätegeſetz in Kraft trat. Bekanntlich entſchieren
ich die Halleſchen Gewerkſchaftler im Sommer 1920 unter der
ührung Lenmcks und Bowitzkis in einer Uralſtimmung für die

ſelbſtändige „Wirtſchaftliche Räte-Organiſation“. Verſchärft wur
den dann dieſe Richtungskämpſe dann noch durch die Spaltung
der U. S. P., die von den Reukommuniſten bekanntlich ja auch
auf die Gewerkſchaften überlragen werden ſollte. Jm Ver' auf
dieſer Kämpfe bam es dann zu der Einſetzung eines kommuniſti-
ſchen Ortsausſchkuſſes durch den Vorſtand des A. D. G. B., da der
kommuniſtiſche Ortsausſa,uß die Verſchmelzung mit der „Wirt
ſchaftlichen Räte-Organiſation“ beſchloſſen hatte. Aehnlich war
auch die Entwicklung in einzelnen Gewertkſchaften.

Der Kern, aus dem ſich eine Beſſerung der Verhältniſſe ent
wickeln jollte, der auch den Rückhhalt des e aten kommiſſariſchen
Ortsausſchuſſes bildete, waren die Verbände der Angeſtellten,
Bäcker und Konditoren, Bergarbeiter, Bekleidungsarbeiter, Braue
rei und Mühlenarbeiter Eiſenbahner, Fabrikarbeiter, Fleiſcher,
Gemeinde und Staatsarbeiter, Kürſchner, Landarbeiter, Maſchi-
niſten und Heizer, Muſiker, Sattler und Tapezierer, Schornſtein-
feger und Transportarbeiter; andere Verbände, nach der Spaltung
z. B. auch der Deutſche Metallarbeiterverband, forgten bald nach.
Sie lieferten die Beiträge an den neuen Ortsausſchuß ab. Jn-

iſchen erfolgten die Auseinanderſetzungen zwiſchen dem abgeLhten und dem kommiſſariſchen Kartellvorſtand in der r
erſterem ſtanden dabei der „Klaſſenkampf“, letzterem die „Volks-zeitung“ und die „Volksſtimme“ zur Verfügung. Mit Unterſtützung
des A. D. G. B. gab der tommiſſariſche Kartellvorſtand auch ein
14täglich erſcheinendes Blättchen, die „Mitteilungen“ heraus,

das dazu beitragen ſollte, die gewerkſchaftlichen Prinzipien in der
halleſchen Arbeiterſchaft zu verbreiten. Erſchwert wurde dieſe
Arbeit allerdings dadurch, daß manche Gewerkſchaftsfunktionäre
aus Sympathie für die K. P. D. und den abgeſetzten Kartellvor-
ſtand die „Mitteilungen“ nicht verbreiteten.

Die Aufgabe des kommiſſariſchen Kartellvorſtandes war es,
zunächſt wieder ein feſtgefügtes, möglichſt alle freien Gewerkſchaf
ten umfaſſendes Kartell zu ſchaffen. Die Denhdißge dafür konn
ten natür ich nur die Richtlinien des A. D. G. B. und die der
Amſterdamer Jnternationale ſein; eine Zerreißung der Gewerk
ſchaften, durch Schaffung einer beſonderen Reichszentrale, wie ſie
ſich in der kommuniſtiſchen Reichsgewerkſchaftszentrake gebildet
hatte, und einer beſonderen Gewerkſchafts internationale mußte
entgegengetreten werden. Der kommiſſariſche Kartellvorſtand
legte deshalb den Gewerkſchaften reſp. deren zum Kartell gewähl-
ten Delegierten einen Revers vor, der zur Einhaltung dieſer
Richtlinien verpflichtete. Die Mehrzahl der Gewerkſchaften und
Kartelldelegierten in Halle unterſchrieben dieſen Revers ſoſort;
ein kleinerer Teil erklärte ſich dazu noch bereit, nachdem eine
Abänderung an dem Revers, die aber am Weſen desſelben nichts
änderte, vorgenommen war. Verſchiedene andere Gewerkſchaften,
beſonders die des Baugewerbes, lehnten aber auch dann noch die
Unterſchriften ab.

Die Friſt zur Abgabe der Erklärung, ob die Gewerkſchaften
unter den vom A. D. G. B. aufgeſtellten Bedingungen (Revers)
dem Kartell weiter angehören wollten, war am 1. Mai abgelaufen.
Zum 2. Mai war dann eine Kartellſitzung einberufen worden, in
der ſtatutengemäß ein Kartellvorſtand gewählt wurde. Zum erſten
Vorſitzenden wurde der Kollege Willi 5SHeſſe (Bergarbeiter
verband) gewählt und zwar mit 38 von 54 abgegebenen Stimmen,

in einen Goldwarenladen und ſtahl dort einen der ihr vorgelegten
Brillantringe im Werte von zirka 4500 Mark. Nach Verſuchen,
den Ring in hieſigen Geſchäften zu einem günſtigen Preiſe los
zuſchlagen überließ ſie den Verkauf der Freundin, weil ſie angeb
lich nicht deutſch ſchreiben kann. Sie ſpricht dafür um ſo beſſer.

Die Freundin hat ihr den böſen Streich geſpielt, am anderen
Morgen nach dem Verkauf mit dem Erlös von 1500 Mark, dem
Wollijackett und Hut der W. und vHinterlaſſung der Gaſthausſchul-
den bis guf den heutigen Tag zu verſchwinden. Die W. will den
Ring nicht geſtohlen haben, ſondern wollte angeblich einen eige-
nen Ring verkaufen und um den Wert zu erfahren, ſei ſie in das
betr. Geſchäft gegangen und habe ſich entſprechende Ringe vor
zeigen laſſen. Den ihrigen hätte die Freundin mitgehen heißen,
darum ſei ſie auch zur Polizei gelaufen, um dieſe anzuzeigen,
wo ſie aber nach Bekanntwerden des fraglichen Ringdiebſtahls in
Haft genommen wurde. Das Gericht ſchenkte ihrer myſteriöfen
Darſtellung keinen Glauben und verurteilte ſie zu 3 Monaten Ge
fängnis, worauf 4 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft an
gerechnet werden.

Arbeiterbildungsausſchuß. Für die heute Abend im Stadt-
theater ſtattfindende Aufführung des Luſtſpiels „Der ein
gebildete Kranke“ ſind noch Eintrittskarten im Kaſſenraum
zu haben.

Deutſchnationale h Nur um zeigen, wieleichtfertig und gewiſſenlos die eſche Zeitu m die wiltende
Bekämpferin des ſozialdemokratiſchen Polizeidirektors Döltz, in
ihrer Berichterſtattung iſt, diene folgendes Beiſpiel. Heute morgen
gibt ſie das Abſtimmungsreſultat der Bergarbeiter-Vertrauens-
leute in Helbra bekannt mit der Einleitung: „Wie der „Klaſſen-kampf“ meldet. Dabei ſteht im „Klaſſenkampf kein Wort und
keine Zahl von dieſer Abſtimmung. Man erſieht daraus, wieviel
„Vertrauen“ man in die Berichterſtattung der deutſchnattonalen
Zeitungen ſetzen kann.

Die Tombolaggewinne und die Preiſe für den „Fez“ der
halliſchen Künſtlergruppe, der Dienstag, den 29. Februar

attfindet, ſind in den Schaufenſtern der Firma Aßmann
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während auf den Kollegen Harl Martin (Maſchiniſten und Heizer)
9 Stimmen entfielen. Zum Kaſſierer wurde Kollege Hermann
Schlimme (Transportarbeiterverband) gewählt. Außerdem ge
hörter dem neugewählten Vorſtand an, Kollege Paul Gröbel
(Metallarbeiterverband) 2. Vorſitzender, ferner als Beiſitzer die
Kollegen Fritz Strauß (Brauerei- und Mühlenarbeiterver-
band), Albin Adler (Zentralverband der Angeſtellten Franz
Lehmann Deutſcher Eiſenbahnerverband), Otto Gittel
(Fabrikarbeiterverband), als Reviſoren die Kollegen Hermann
Biele Verband der Bäcker und Kond toren) und Bernhard
Frohl (Verband der Buchdrucker). Von den Vorſtandsmitglie-
der gehörte keins der K. P. D. an; erſt a's ſpäter die V. rſtändi-
gung mit den bis dahin noch außerhalb des Kartells ſtehenden
Gewerkſchaften ſtattgefunden hatte, wurden den kommwuniſt ſchen
Kollegen zwei Sitze eingeräumt, und die Kollegen Richard
Müller (Holzar“eiterverband) und Wilhelm Steitz (Bau-
arbeiterverband) traten in den Vorſtand ein, während der Kollege
Franz Lehmann wieder ausſchied.

Dieſes Kartell hat nun, ſo weit es in ſeinen Kräften ſtand.
wirklich poſitive Gewerkſchaftsarbeit geleiſtet. Jm einzelnen ſoll
hier nicht alles erwähnt werden, und es möge mit einigen An-
deutungen ſein Bewenden haben. Da iſt zuerſt die Schulung der
Betriebsräte zu erwöhnen. Zu Beginn des Jahres wurden vom
Gewerkſchaftskartell die Wahlen zu den Gewerbegerichten und zu
den Wahlen der Ortskrankenka eingeleitet. Neben dieſen
Wah en wurde auch für die Beſetzung höchſt wichtiger Aemter durch
Vertreter der freiorganiſierten Arbeiterſchaft Sorge getragen
Beiſitzer zum Schlichtuncsausſchuß, zum Mieteinigungsamt. zu
den Steuerausſchüſſen, zu den Armenkommiſſionen. Kriegsbeſchä-
re tſorgeſtellen ufw. wurden den betreffenden Stellen be-
nannt.

Auch auf kulturellem Gebiet verſucht das Gewertkſchaftskartell
die Arbeiterſchaft zu fördern. Anfang Oktober 1921 vereinbarte
der Kartellvorſtand mit der Direktion des Stadttheaters die Ver-
anſtaltung laufender Sondervorſtellungen für die Mitglieder der
freien Gewerkſchaften. Seit Ende vorigen Jahres wird dieſe Arbeit
von dem Arbeiterbildungsausſchuß geleiſtet, in dem neben den
drei ſozialiſtiſchen Parteien und der Afa auch das Gewerkſchafts-
kartell ſeine Vertreter ſitzen hat.Zum Schluß ſoll nicht vergeſſen werden, auch der ſegensreichen

Einrichtung des Arbeiterſekretariats zu gedenken, das in vielen
tauſend Föllen Auskunft zu erteilen hatte. Daß dieſe Aufgabe
nicht leicht iſt, mag jeder daran ermeſſen, daß gerade in den letz-
ten Jahren eine Unmenge neuer Geſetze und Verordnungen ent-
ſtanden ſind, die meiſtens immer wieder geändert oder neu aus-
gelegt werden. Jn nicht wenigen Fällen wurde auch die verſdn-
liche Vertretung der Rechtsſuchenden vor den Gerichten, Behör-
den ufw. übernommen.

Es kann ruhig zugegeben werden, daß noch manches verbeſſe-
rungsfähig iſt an den Einrichtungen des Gewerkſchaftskartells.
Zum großen Teil las die Rückſtändigkeit dieſer Einrichtungen an
den beſchränkten Mitteln.

Wir ſchließen nun dieſen Bericht, in der Hoffnung, daß im
lauſenden Geſchäftsjahr die zielbewuste. ſich ihres Erfolges be
wußte Gewerkſchaftsarbeit weiter fortgeſetzt wird. Mögen an
der Spitze des Kartells immer Männer ſtehen, die verantwortungs-
voll genug ſind. ſich nicht auf te Exverimente einzulaſſen.
Die volitiſche Einſtellung iſt es ſchließlich nicht, die wegweiſend
für die Taktik der Gewerkſchaftsbewegung iſt. Richtunggebend
allein kann nur ſein, klarer Blick für die um uns liegenden Ver-
re Wer dieſe erkennt, wird auch immer den richtigen Weg

en.

Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1921.
An Streiks und Ausſperrungen waren folgende Berufsgrup-

pven beteiligt: Vauarbeiter (Auswerrung vom 30. Mai bis K.
Juni); Bekleidungsarbeiter (22. bis 25. uar) Brauerei undMühlenarbeiter (ein Betrieb, 6.--10. Auguſt): Buchdrucker (ein
Betrieb, 17.--21. Oktober); Glasarbeiter (ein Betrieb, 5.
September); Holzarbeiter (in faſt allen Branchen; am längſten
dauerte der Streik in den Modelltiſchlereien und den Sägerei-
betrieben); Metallarbeiter (20. Auguſt bis 6. September): Kino-
muſiker (16.22. September); Sattler und Tapezierer (bei Kathe
und Lindner); Steinſetzer (31. Oktober bis 5. November).

Die Zahl der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter.
Am 31. Dezember 1920 betcug die Zahl der Mitglieder der

im Gewoerkſchaftskartell vereinigten Verbände 42 454; Ende Dezem-
ber 1921 waren es nur noch 37 840, alſo ein Rückgang von 4614
oder 10,86 Prozent.

Die geſamten Einnahmen dieſer Verbände betrugen im Jahre
1921 5 734 402 M daron 1421 985 M. für die Hauptkaſſen und
1 312 467 M. für die Lokalkaſſen.

An Unterſtützungen zahlten die Verbände insgeſamt an ihre
Mitglieder 1 862 281 60 M.. davon wurden ausgegeben: für Streik-
unterſtützung 1 108 314,90 M., für Krankenunterſtützung 369 186.25
Mark, für Auscçeſperrte 43 799 M., für Arbeitsloſe 249 554.05 M..
für Reiſeunterſtützung 2992 M., für ſonſtige Notfälle 39 376.70 W
und für außerordentliche Unterſtützungen 54058,25 M.

ausgeſtellt worden. Der Wert dieſer ſehr vriginellen Arbeiten
ſteht in keinem Verhältnis zu 3 Mark für das Los. Gleich-
zeitig ſind von den für die Te oration des Saales hergeſtellten
phantaſtiſchen Tierleibern, deren eines das Motiv des Pla-
klates abgibt, photographiſche Abbildungen zu ſehen.

Anthrovpoſophiſche Geſellſchaft, Zweig Halle. Am Donnerstag,
den 2. März, abends 8 Uhr, wird Herr Dr. Rudolf Steiner
im Saal der Loge z den Drei Degen, Paradeplatz einen öffent
lichen Vortrag halten über „Das Weſen der Antropoſophie“.
Karten zu 10—-3 Mark. Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.

Eurythmie-Matinee im Stadttheater am 5. März 11 Uhr vor-
mittags: Künſtleri ſche Darſtellung illaſſiſcher und moderner Dich
tungen und Tonſtücke durch die neue Raumbewegungskunſt. Nähe-
res durch Jnſerat und Säulenanſchlag in nächſter Woche. Karten
von 20—3 Mark im Stadttheater.

Exotiſcher Abend.

Gedichte foll man leſen und nachemnpfinden. Man kann u
auch ſelbſt erleben, wenn man das notwendige Talent hat. Man
kann ſie vorleſen, deklamieren. Kann man Gedichte aber auch
darſtellen r das bisher allgemein verneinte und geſtern den
Exotiſchen Vortrags abend von Ruth Thorrin

uchte, hatte Gelegenheit, ſeine Anſicht von dieſer Unmöglichkeit
zu revidieren. Man kann Gedichte 2 darſtellen, namentlich
wenn ihr Jnhalt der dramatiſch belebten Ereigniſſe nicht entbehrt.
Ob das eine Folge der Stilbühne iſt, die ja gewöhnlich auch er
höhte Anſprüche an die Phantaſie des Beſuchers ſtellt? Schon mit
dem vierten ichte, der „Legende“, erreichte Ruth Thorrin
mit einem Aufſchwung den Höhepunkt des Abends. In keinem der
anderen Gedichte wurde dieſe Kraft der Wiedergabe überſchritten.
Undenkbarer war die Aufgabe. lIyriſche Gedichte in gleicher Art zu
geſtalten. Dieſe gewannen nicht gleiches kräftiges Leben, zumal
die Künſtlerin die tragiſche Grundſtimmung ihrer Vortragsweiſe
nicht überwand. Hierbei wurde die Aufmerkſamkeit zu ſehr vom
Gedicht auf die Vortragende ſelbſt abgelenkt. Eine Ablenkung,
der wan übrigens mit Vergnügen nachgab. Der lebhafte Beifall
der Beſucher kam aus ehrlichem Herzen P. R

n
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oſſen iſt d z Am 37 nene rt wurde
Mansfelder Kreiſe Sangerhanſen. des e e n vie geier Uber dem We rbraucherpreis da.

Großöener. Aus der Parte i. Am Sonntag dielt der r de Gedichte wurden gu ragen. Ein in T das 17fache getr jei. Rur für die nöllige RegelOrtsverein der SPD. r Hauptverſammlung ab. Auf Einakter in der Wotſſhente der ſehr t i. eige t Sperrſiunden und die ine Der
der Tagesordnung ſtand u. a. die Vorſtandswadl. Der Gen. Hoff geſpielt wurde, trug zu einer guten Sunmung des Publitums i erleg wer eng r te dzr Magiſtrat n der

h wenn in deſſen bewährten Händen die Führung des Ortsvereins weſentlich hei. Dann hielt der Vorſitzende, Jugendgenoſſe Karl Sie äntenn S er er ne n welche Preſetze,
ſeit ſeinem Deſteben liegt, wurde mit großer Mehrdeit wieder zum Scharlach, eine kurze Weiherede, welche mit Veiſall anfi e gewählt. 2. Vorſ. wurde Gen. Ernſt Trautmänn. genommen wurde. Hierbei on wir zwei Mitglieder der Ar r c W neller
Einen breiten Raum nahm naturgemäß die Beſprechung der poli heller Jugend lobend erwähnen. Jugendgenoſſe Willi Brachmann, gehmen Zur r d S e dann
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage ein. Alle Anweſenden waren ſich von Beruf Schloffer, fertigte mit großem Geſchig die Fahnenſpitze Erwerbung wenig günſtig. Die h ſo vſe riums
einig darüber, daß der jetzige Streik im Mansfeldſchen auf keinen an, während die Jugendgenoffin Maria Gerlach die mühevolle behalten werden ſodaß vielleicht in ein dis zwei J n m e r im
Fall ins Politiſche hinnberſpielen dürfe. An diesbezügl. Ver Stickereiarbeit leiſtete. Nachdem noch mehrere ſchöne Volkslieder Kommungliſierun werden kann. zmvoll
juchen der Kommuniſten hat es ni hlt und wird es wohl tt, g gedachtL. achee en Hoſen geſungen waren, fanden zuletzt Ju e und Volkstänze ſta

auch in Zukunit nicht fehlen. Zum i enden Eltern arem Intereſſe verfol ungettie Ada denneen der die Arbeſermeend. Donsg i ans re e an weſen m ße verfolge ſeivier verſucht werden, die Jugend mit unſeren Zielen annt zu Torgau Liebenwerda Schweinitz. r wer
wachen und ev. eine Orisgruppe zu gründen. er 2 J 723 an, WArnſtedt. Gemeindevertreterſitzung. Am ve II m ebruar J 5 r vor geriet auf dewenen Donnerstag fand hier eine Furg r Gemeindevertre Bitterfeld Deligzſch n HalleSora t S erbahnhboj, der am 22 September 1897 beſt
an die wiederum eine e n t erledi Wolfen. Erploſionskataſtrovhe. 7 größere ichtewitz Kreis Torgau a. E. geborene t e Schloſſer Robert rmuthatte. Der Beitritt zum K e everein f Prov m Exploſion ereignete ſich am Dienstag mittag Uhr in Leister zwiſchen die n zweier r i ihm der r r
Sachſen wurde beſchloſſen. Der ſchon we Sitzungen beſchäftigende den der Agfa in Wolſen. Jm Beitrieb Sulfo r war korb eingedrückt isker verſtar ſoſon. Die Reihe w.
Intrag ilmer, betr. Ankauf eines Streifens Gemeindeland, fand mit furchtbarer Gewalt ein eiſerner Behälter explodiert. Rieſige tödlichen Ungkücksfälle iſt im neuen Jahre begonnen worden. eſeine Erledigung dahingehend, daß dem Antragſteller das fragliche Stichflammen züngelten empor. Der ſchnellſtens her igeeiten junges Menſchenleben forderte der unerbittliche Tod. Wer wird

d achiweiſe et n i werden J Au e gehn d dienen k. alsbald. das näckſte des Verkehrs ſein g vor
flichtfeuerwehr ung einer angemeſſenen En befeitigen u e mit der die Exploſion erfolte, i agung wurde cioſſen pro Stunde zu zahlen. den n Sachſchaden entſtanden. Pgegen ſind Wenſchenleben zum un S Mi v minlung der fur vergchulvorſtand wurden éedeh die ehe Glück nicht zu betlagen. Nur ein eingiger Arbeiter ſoll leiſchtere S. Freitag dei We r n hen 9 S rtsvereins fand r JuſtAb. Gröper, F. Arndt. Es lag ein Anitag des G Der Verlesungen davongetragen daden. am Freitag bei Weſenigt ſtatt. Gen. Rothe u d v Kaſſen MNnabhä

erhebers ber T der En ng für ſein Dienſtlei icht für das verfloſſene Pierteljahr, wodurch der Punkt der h belaſtung vor. hatt e 12 itette Entſchädigung Zörbig. Stadtverordnetenſitzung. Die Tagesordnung ſeine Erledigung fand. Den in Punkt 2 vorge uch arbekommen. 7. i zugebilligt. Auch der Ge nung zeigt im großen r as gewohnte Vjld: die z. der ſehenen Bericht über die latzten beiden Gemeindeveriketeiſiun n nd ſchr
meindediener hatte die Erhbe v ſener Beſoldung beantragt. Er Beratungspunkte betraf die von Bezügen der ſtädiſchen gab Gen Schüler. Es folgte dann als dritter Punkt der, wie rnſt zu
hatte bisher als Gemeindediener und Nachtwächler ein Einkom- Angeſtellten und Bea tzm, n üblich ſchloß ie Verſammlung immer, intereſſante und mit Aufmerkſamkelt verfolgte Vericht d
men von 1860 M. und pachtfreie Bewirtſchaftung von zwei Acker den Vorſchlägen der anzkommiſſion an. e Brennpunkte des Gen. Leſche über die kürzlich ſtattgehabte Tagung des K. datonparzellen (ca. 1 Morgen). Sein Bareinkommen wird jährlich texeſſes ſtanden die S rzt- und die Gäsfrage. m erſten j parlaments. Der Bericht löſte du edhafte Debatte aus.
auf 2400 M. erhöht. Die Pachtfreiheit bleibt beſtehen. Zu Punkt n lag ein Antrag der Schuldeputation vor, einen e drei Hierbei ſei darauf hingewießen, daß u. a. auch über die Eintich- t
11 hag ein Antrag des hieſigen Ortsvereins der SPD. wegen orts hieſigen Aerzte als Schularzt anzuſtellen und dafür e u tung einer Wanderhaushaltung ſchule geſprochen wudre. Die Wnmenäblicher Bekanntgabe der Gemeindevertreterſitzungen mit Angabe den. Ein Antrag W atte wollte den amtliche Bekanntmachung Der rte, in denen die r erfolgen
der Tagesordnung vor. Der Antrag, der doch eine Selöſtverſtänd über inaus ermächtigt wiſſen, Wie für etwa
kichkeit bedeutet, rief eine ausgedehnte Debatte hervor. Von bür- ung tanker Kinder 3 it zu dewilligen, als eigt en
gerlicher Seite wurden zum Teil ganz wunderliche Einwände er-kaſſen oder 1 nliche An t zur Anterſtü eng e h e die Gemeinde vegslg, die doch ſel ine Haushe ne yje in nd zw.
hoben. Der eine glaubte, daß die Sitzung von putreen über die Ver m ung trug ſem Gedanke s batte eichtet, ein ſolchor vorgeſehen iſt. Es dürfte Aufgabe der beteilig. R
laufen würde und dann nicht genügend s für ſie (die Vertre- inſofern Rechnung, als ſie dem Anrane v chulde ten Stéollen ſein, darauf r r vaß die Gemeinde Naug

c n auens.
ieferun

J

uſtizet:

ter) da ſei. Dem Antrage wurde ſchließlich inſofern eben, ſtimmt und noch weite 3 S Sinne des Amtra es
e Sitzungen ohne Angabe der Tagesordnung in a bucher 2000 M. bewilligt. Große Sprünge wird man mit dieſer Summe Pg des leten, mit Parteiangelegenheiten ſi befaſſenden

allerdings nicht machen können. de loſſen.Weiſe veröffentlicht werden ſollen. Es wird mktes, wurde die Verſammlung Fegen 11 Uhr ge

Ich bringe noch zu alten Preisen Ata fu
solange der Vorrat reieht, gute Waren stauuend billig zum Verkauf. zWer seinen Bedarf bei mir deckt. sp art für jetzt und später viel Geld.22 Henlcel ben Pr 49 Kingertogeratierei n I rannederetiefe ,138 8 cher ler ver S re

empfiehlt zur
Kinderle d 2etefel W

ohle w d ehe da r nge ſ
in Silder, Tula, Gold ete

ter Garantie zu 3 biti ih e Schuhhaus Rolanch, Steinweg 19.
in Silver, Tula u Gold

in grosser Auswoehl.

r t t 2.terrenst. efei lederspan h o Led S schuh e 50 H T herenKonfirmation Rinddox u. Resschevr. e Stre3; 15 9 Zu emen 227 z t r aui 188 5 v inigt eutſ

r er Art, 0 und gzenhe le billi eArmbas a Upren Alle nicht Tuigetünrten T ung ebenfalls enorm b 77 e

Amtliche Bekanntmachungen Gisieden.

3 rienstraße 2 igteonfirmanden- et nntmachng t 4
d b der 1 ara e etun Eantlassun San wurde, glieg nunmehr als endung gewählt:;

Stellen findenmm Plau, draun ung A. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber
Bertr är Bitterfeld. Bitterfeld. alsJ g. d Kaufm Markn 3. n e niernehmer e Haleeſche brdetihe Sieg a ch für alle

illigste Preise. raße 65 erlte besondersun e ad enKlosetts, diaruwr, nböden.,Harsteller: Henkel aRammtorſtraße 33,34,3 Haubner, Albert, Kaufmann, Gerbſiedter Straße 238, Zu melden a 57 Aſerkrate 84.

e nzen ZeitungsgusträgerinMoritz bahn, a Kue Sabene Ang. daſtedkeliet, ze ung ig

4. Ruck. Fritz. Kauſmann, ghnyeoſſaße 3.
Grosse Ulrichstrasse 4. Buchdrucker beſißer. Kloßte e e e h Achtun g! e Faket La n

4B. Aus den Kreiſe der Berſicherten Zu verkaufen Ein und Perl
Antſihe Welunntnahangen ha e e er geer e tet e Sorten MNde en bett. H2cken.m nn gen Ha e I. ad z Remele Verkeeamer Unter Pong 2 das Laden t i 7 m Juitals Erſatzmänner Station, für Söhne achtbarer Eltern ute Federbetten II ervebary San

S Friedrich. Bä oangeſtellter. Steinkopfſtr. 38. Ferner werden seſn A ürolehrli ung nach 0000Bekanntmachung bisg, Fr. v Siedenhitze 23, T ges rade und Maſchinen J itenhauer billig zu verkaufen.

2 r Neuret Durch Gemeindedeſchluß iſt mit W der 4. an net Veiſender Va 4 denen b ehend zu richten an das rou Thormasun, Sp hels. J ch kaufe
t zeiverwaltung hierſelbſt in Abänderung der S 5 ünner, Paul. Rei ender Klo K m eet3 e h n n a e et en u. Kreis Urbeits- Ume Sangerhauſen, Kaufgeſuche et eöerede

de An e ſür di le ääh Magdeb Straße 18. Telefon 275 eidunßDei D. Der Wahlieiter. Silber, Gold, er Sridenesund Höhen ageplan feſtgeſetzt worden. Der Fluchzlin en Dr. Waltsgott. Flatin Bruch Hirſch, (Laden).
und Höhenlagepian liegt im Wagegebäude. Marktplatz 24, ediſfd Zimmer 31, zu federmanns Einſicht aus. Einwendungen Ein dunkelfarbiger, laughnariger u v egegen den Plan können innerhalb einer mit dem Tage der 40 I. r ſstückschne er die t antol

4 Veröftentlichung die er Bekanntmachung beginnenden Friſt Soehäüäte r ün T n n 3 ſtfinden dauernde Beſchäftigung bei höchſten Löhnen Kaninchenſevon vier Wochen ber uns angebracht werden,Halle. den 21. Ferner 192. Der Magiſtrat. e M äh Wilhelm 3 Scugter. et Straße 20, Alb. varmann, kaufen

9 J J e Se Gebr. DanglowiBekanntmachung. t u Walhalla.) Fellhandiung. Fiſcher en
Durch Gemeindeheſchluß iſt mit Zuſtimmung der Poli

ß jetwerwaltung für eing Sitedlunc sſtraße anf dem an die Ge f
ü 4u e m Schäfte Meere tüehige iſi Fomilien- 7 Nachricht

e ne d Weg, e äk z d t be e e o Pleg ne iFlachtnnien und die e e e s ſchn auf Platz (modern eingeri neslucht nie ſ. Pen v Ware a Acte d e rfs X Hauſe zu hohen h ge Die eitekliche r
iungsſtraße in a um. d v gesunden M etinten und Höhenla. e P an t im r ebäude, Mankt abſätze, d reiſe. ſofort geſucht. S zeigen hocherfreut an
platz 24. Zimmer jedermanns Einſicht aus. Ein segr. i. G. Assmann Gegr. 1845. Max Rolle und Frau3 wendungen gegen W können innerhalb einer mitdem Tage g er z Bekan W Abteilung: Feine Herrenkleidung n a Gertrud geb. Hoffmann.Anna der i n en bei uns an werden. Wirichſtr. 40Halle, den 21. Februar 1922. t Schwttteredorſ, den 22. Februar 1922

Her Magiſtrat.
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